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Sir BerttüM ven 8mm » « MMM
London . 1. Dez. Funkspruch . Wie

der Amtliche englische Funkspruch meldet, ist
der Vertrag von Locarno und die übrigen
Abkommen , die am 16. Oktober paraphiert
wurden , heute mittag im Auswärtigen Amt
unterzeichnet worden.

vie Auffahrt Ser Delegationen
Die Unterzeichnung der Verträge begann

kurz nach 12 Uhr M . E . Z . Bei der Auf¬
fahrt der Delegation hatte sich vor dem Kon¬
ferenzgebäude eine größere Menschenmenge
angefammelt. Als erste erschienen die Ita¬
liener , dann folgten die Vertreter der engli¬
schen Regierung mit Ausnahme des Mini -
sterpräsidenten Baldwin , der unbemerkt durch
eine andere Türe eingetreten war . Als dritte
erschienen die Franzosen , an ihrer Spitze
Ministerpräsident Briand , gleich darauf der
belgische Ministerpräsident Vandervelde.
Tie deutsche Delegation wurde bei der An-
brnft mit lebhaften Beifallskundgebungen

der Zuschauer begrüßt .
Reichskanzler Luther und Reichsaußenmi¬

nister Dr . Stresemann dankten , indem sie
den Hut lüfteten , mit freundlichem Lächeln .

Der Verlauf öer Sitzung
Der Amtliche englische Funkspruch schreibt

zu der Unterzeichnung der Verträge von Lo-
eamo : Die Unterzeichnung bedeutet das end¬
gültige Ende des Kriegszustandes in Europa
und den Beginn neuer Anstrengungen zur
Bufreckterholtung des Friedens in der
Kriegszone Europas . Die historische Bedeu¬
tung dieses Ereignisses wurde von allen
Teilnehmern der Sitzung gewürdigt . Dies
kam auch in der feierlichen Zeremonie des
Unterzeichnungsaktes zum Ausdruck.

Chamberlain empfing die Delegationen
des Auslandes mit ihrer Begleitung im
Sekretariat des Auswärtigen Amtes . Nach
Prüfung der Vollmachten und der Verträge
begaben die Delegierten sich in den Goldenen
Saal zur Unterzeichnungssitzung. Die Dele¬
gierten nahmen die Mätze ein, die vorher
für sie bestimmt worden waren . Die Sitzung
begann pünktlich um ein Uhr . Unter den
Hauptüelegierten nahmen die übrigen Mit¬
glieder der Delegationen Platz.

Besondere Plätze waren für die Botschafter
der auswärtigen Signatarmächte in London
reserviert, ebenso für den britischen Botschaf¬
ter in Berlin , Lord D 'Abernon und den in
Baris Lord Crews , die an dem Zustandekom¬
men des Werkes besonderen Anteil haben.

Eine Solschast öes Königs
Zu Beginn der Sitzung erhob sich Cham-

berlain und verlas folgende Botschaft des
Königs von England :

„Im Namen Seiner Majestät des Königs
heiße ich Sie in der Hauptstadt des Reiches
totHfommen. Seine Majestät hat mich beauf-
nagt , Ihnen zu sagen, mit welchem Interesse
ne den Beratungen der Konferenz von Lo-
mrno gefolgt ist und Ihnen seine tiefe Be-
medigung über Ihren Erfolg auszudrücken.
Seme Majestät beglückwünscht sich dazu , daß
Sie gerade seine Hauptstadt zum Unterzeich¬
nungsort für die in Locarno geschlossenen
Berträqe gewählt haben und bedauert/ daß

infolge des schweren Verlustes , der sie
«erade setzt betroffen hat , verhindert ist, die¬
ser feierlichen Gelegenheit beizuwohnen, wie
Ne es so gerne gewünscht hätte . Aber des
Morias liebster Wunich ist daß dieses pwße
^ erk der Befriedung und Versöhnung , die
Grundlage für die aufrichtige Freundschaft
Mischen unseren sieben Nationen und für die
ürredenssicherung unserer Völker sein wid .

"
^ne Adresse des Königs wurde darauf ins
^uzösische übersetzt , desgleichen die nach-
stende

Reöe Etzamberle'ns
. .. „Meine Herren , ich brauche nicht hlnzuzu -
lus-n, daß der Premierminister und ich selbst und
»'«chfalls zu Ihrer Anwesenheit in London zur"Merzeichnung des Vertrages von Locarno und

ttyänzenden Abkommen, die zu gleicher Zeit
wurden , beglückwünschen . Wir bedauern

r, > daß es Herrn Mussolini unmöglich gewesen
I - persönlich den von ihm parafierten Vertrag

äU unterzeichnen . Wir begrüßen dafür Herrn

Scialoja als den Vertreter Italiens . Die Re¬
gierung Seiner Majestät teilt vollständig die
Wünsche , die Ihnen vorzutragen ich eben die Ehre
hatte. Die Konferenz von Locarno hat nicht nur
die alten Freundschaften gestärkt , sie ist auch die
Grundlage für die Versöhnung mit Deutschland
geworden und wir sind überzeugt, daß wir von
nun an Freunde sein werden. — Wir sind uns
vollkommen klar darüber, daß noch vieles getan
werden muß, bis diese Hoffnungen verwirklicht
sind. Wir werden auf dem vorgezeichneten Wege
noch auf viele Schwierigkeiten stoßen , aber wir
werden sie überwinden. Wir sind entschlossen,
dieses Friedenswerk in demselben Geiste fortzu¬
setzen, von dem die Verhandlungen in Locarno
beseelt waren . Nachdem wir die Hand an den
Pflug geiegt haben, dürfen wir nicht zurückblicken.
Die englische Regierung wird alles tun , was in
ihrer Kraft steht, um den Erfolg unserer Arbeit
zu sichern und die künftigen Generationen vor
einer Wiederholung der Leiden zu bewahren,deren Folge und Opfer die heutige Welt ift,"

Nach der Rede des englischen Außenmini¬
sters nahm

Ich möchte Ihnen , Herr Briand , aufrichtig
danken für das , was Sie gesprochen haben über
die Notwendigkeit des Zusammenwirkens aller
Völker und derjenigen besrnders , die soviel in
der Vergangenheit gelitten Halen. Sie gingen
von der Idee aus , daß leder von uns seinem
Vaterland zuerst angehört , ein guter Franzose ,
ein guter Engländer , ein guter Deut >cher, ein
Teil seines Volkes , sein soll, jeder aber auch ein
Angehöriger Europas , verbunden mit der gro¬
ßen kulturellen Idee , die sich in vem Begriff un¬
seres Erdteils auswirkt . Deshalb dürfen wir ,
wenn wir überhaupt an die Zukunft unserer
Völker glauben , nicht in Zwi 'i und Feindschaft
miteinander leben, sondern müssen uns die
Hände reichen zu einem gemeinschaftlichen Zu¬
sammenwirken. Es soll ai , die sieben Jahre der
Nachkriegszeit eine Zeit wirklichen Friedens an¬
schließen , getragen von dem W ' llen verantwor¬
tungsbewußter Persönlichkeiten, die den Weg
für diese Entwicklung wiesen, unterstützt von
den Völkern, die da wissen , daß nur so Wohlfahrt
gedeihen kann. Mögen spätere Geschlechter
Grund haben , dankbar an oen heutigen Tag^

als
Anfang einer neuen Entwicklung zu denken .

"

Reichskanzler D'
r. Luther

Las Wort zu folgenden Ausführungen :
»3m Hamen meiner Regierung gebe ich dem

kicfempfundenen Dank Ausdruck für die Botschaft,die S . 2!t. der britische König den hier versammel¬
ten Delegierten der Rationen übermittelt hat, die
sich in Locarno vereinigt hatten, um das werk
vorzubereiteu , das in der Hauptstadt Grotzbritan -
niens feinen Abschluß finden soll. Ich weiß , daß
ich in Übereinstimmung mit allen hier Anwesenden
spreche, wenn ich der Trauer Ausdruck gebe , die
uns beseelt angesichts des schweren Verlustes , den
die königliche Familie , das britische Reich durch
den Tod der Königin -Mutter erlitten haben. Von
ganzem Herzen begrüße ich die Feststellung S .
daß Locarno ein Werk sein soll der Befriedung
und Versöhnung als Grundlage für eine aufrichtige
Freundschaft zwischen den hier vertretenen Ra¬
tionen . und daß es den Frieden sichern soll, den
alle Völker so dringend brauchen, als Grundlage
ihres Wiederaufstieges . Auch hoffen wir ernsthaft,
daß die wünsche sich verwirklichen mögen, die der
Herr Königlich- Großbrilannische Außenminister
zum Ausdruck gebracht hat, insbesondere auch für
das Verhältnis der hier vertretenen Rationen zu
meinem vaterlande . Mister Chamberlain hat mit
Recht hervorgehoben , daß aus dem Wege zu dieser
Versöhnung auch neue Freundschaften hervorgehen
sollen und Hiudernisie zu überwinden sind, wir
sprachen von Vorurteilen , die wir beseitigen müs¬
sen und von einem Mißtrauen , das überwunden
werden muß . Alle Völker müssen sich vereinigen ,
um diese Vorurteile und dieses Mißtrauen in die
Vergangenheit zu verweisen und den weg frei¬
zumachen für eine zvkünktige Entwicklung, an der
wir alle milarbeiten müssen. Dazu wird es not¬
wendig sein, daß auch olles verschwindet, was
seine Ursache hat in nicht mehr berechtigten Rach¬
wirkungen einer vergangenen Kriegszeit . Die Tat¬
sache, daß Gebietsteile meines Vaterlandes unter
den Auswirkungen dieses Krieges zu leiden haben,
muß in absehbarer Zelt ebenso der Vergangenheit
angehören , wie der Gedanke des Mißtrauens , dem
wir gemeinfchafllich entsagen wollen . Der Pflug ,
an den wir Hand legen wollen , soll neue Werke
schassen aus einem freien Boden und die Mög -
Ilchkeit der Ernte geben , deren unsere Völker be-
dürfen, nachdem sie so viel gelitten haben durch
die Heimsuchungen der Vergangenheit . An diesem
großen Werk mikzuarbeikcn. ist unsere Ausgabe .
Roch höher als der Inhalt des Vertrages , der
neue Verhältnisse in der well schafft , mutz die
Einheit des Willens zur gemeinsamen friedlichen
Arbeit sein, die ihren Ausdruck im Werke von
Locarno findet , zu dem sich Deutschland im Ein¬
klang mit seiner bisherigen Stellungnahme und
den eigenen deutschen Anregungen auch heute gern
bekennt. Möge aus dieser Willenseinheit das Zu¬
sammenwirken aller der Völker erwachsen, die hier
versammelt sind.

Dr. Stresemann
>rte sodann aus :
. In dem Augenblick , in dem das in Lon-
no begonnene Werk durch unsere Unterschrift
London vollendet ist möchte ich vor allem
ren . Sir Austen Chamberlain , den Dank
^sprechen für das, was mir Jbnen schulden in
erkennuna der Führerschaft bei dem heute
endeten Werk . Sie haben die Kon/erenz

i ^ocarno die so informt ll wa >, zv einem
ölg geführt . Wir alle Hab n in untern Par -
teilten Debatten zu bestehen gehabt über die-

Werk Man bat es nach allen Richtungen
durchleuchtet , man hat versucht , festzustellcn.

iraendwie Widersprüche bestanden in der An -
mna über diesen oder jenen Paragrapben .
rf ich demgegenuocr das eine aussprechen:

sehe im Werk von Locarno nicht eine juri -
Le Konstruktion politischer Gedanken , son.
n ich sehe m dem Werk von Locarno die
: its einer großen Zukunftsent -
cklung .

Nach kurzen Antwortre -den der anderen
Delegierten zieht man sich zur Unterzeichnung
der Verträge zurück. Sir Cecil Hurst über¬
reicht den . Delegierten den Hauptvertrag ,
während die Schiedsgerichtsverträge von
Mitgliedern des englischen Auswärtigen
Amtes übergeben werden.

Das Schlußwort sprach sodann der englische
Ministerpräsident B a l d w i n. Nachdem dann
noch ein Telegramm an die Stadt Locarno ver¬
lesen war , wurde die Sitzung geschlossen. Um

Uhr waren die Hauptdelegierten Gäste
Chamberlains . Um 4 Uhr 30 Minuten fand die
Audienz beim englischen König im Buckingham-
Pa.laft statt.

*

Die französi che Presse zu öen
Lonöonec vertzanölungen

Die französische Mittagspresse unterstreicht
allgemein die Aeußerung Stresemanns , daß
es in London keinen Nebel gebe . Die Be¬
fürchtung , daß die deutschen Delegierten
neue Forderungen stellen könnten, halten an.
Zu diesen Befürchtungen hat die Tatsache
Anlaß gegeben , daß die deutsche Delegation
mit zahlreicherem Personal in London er¬
schienen ist, als die übrigen , während man
an dem geringeren Umfange der belgischen
und französischen Delegation entschließt , Haß
diese beiden Regierungen keine wichtigen
Verhandlungen erwarten . Nach der „I n -
f o r m a t i o n" wird in Anbetracht der kur¬
zen Zeit , die dem Ministerpräsidenten Briand
zur Verfügung steht , die Besprechung mit
den deutschen Delegierten sich lediglich auf
das Datum des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund und auf die Räumung der
Kölner Zone erstrecken. Die Abrüstungs -
srage und die Umwandlung des

^
Saar -Re-

gimes sollen zunächst vom Versailler Mili¬
tärausschuß und vom Völkerbundsrat ge¬
prüft werden , sobald Deutschland in ihm ver¬
treten ist . Von gewisser Seite wird erwar¬
tet , daß auch die russische Frage aufgeworfen
werden wird . Hierzu hat besonders die Er¬
klärung Beneschs Anlaß gegeben, nach der
man unverzüglich zu einem Abkommen mit
Rußland gelangen müsse. Auf französischer
Seite wird erwartet , daß Deutschland grö¬
ßere Konzessionen auf wirtschaftlichem Ge¬
biete gegen eine weitere Milderung des Be¬
satzungsregimes anbieten wird.

D!e Verschiebung öes Matteottl-
Prozesses

Rom, 2. Dez. (Funkspruch .) Die Verhand¬
lung des Matteotti -Prozesses ist auf das nächste
Hahr verschoben worden . (Es ist anzunehmen, daß
die unmittelbar am Morde beteiligten velxi , Do¬
mini und patate vor ein untergeordnetes Gericht
gestellt werden . In jedem Falle ist mit ihrer Frei¬
lassung zu rechnen , da sie nur der Mitschuld und
nicht der Täterschaft anaeklagt sind. Der eigent¬
liche Mörder panzeri soll nach dem Auslande ent¬
kommen sein Die Mitschuldigen können höchl>»ns
zu s Fahren Zuchthaus verurteilt werden . Davon
ist jedoch ein Fahr durch die Untersuchungshaft
verbüßt, während vier Fahre unter die letzte
königliche Amnestie fallen. Die Freilassung der
Anstifter des Mordes Resst , Marinelli und Felipelli
soll in der nächsten Zeit erfolgen.

weiteres Zortschreiten
öer Räumung Köln -

Köln , 2 . Dez. Funkspruch. Wie die Tele -
graphen -Union erfährt , verlassen am heuti¬
gen Tage weitere zweihundert Mann der
englischen Besatzung Köln . Sie begeben sich
nach Wiesbaden und werden später in König¬
stein einquartiert . Am dritten Dezember
folgt ein Bataillon vom Manchester-Regi¬
ment, das ebenfalls über Wiesbaden nach
Königstein verlegt wird . Die britische Be¬
satzungsbehörde hege die Befürchtung , daß
die Abwicklung der Räumung sehr durch das
schlechte Wetter beeinträchtigt werden wird
und erhebliche Verzögerungen erleiden
könnte. Ein genauer Termin für den Ab¬
schluß der Räumung der englischen Be¬
satzungszone läßt sich infolgedessen nicht an¬
geben . Jedenfalls betont die Besatzungsbe¬
hörde ihre Absicht, die Räumung so schnell
wie möglich zu vollziehen. Das hänge aber
natürlich nicht allein von ihrem guten Wil¬
len ab. Das Tempo der Räumung ist z . B.
auch abhängig davon, wie die in Wiesbaden
und Umgebung für die englischen Truppen
vorgesehenen Quartiere frei werden. In
einer Besprechung, die die englischen Be¬
satzungsbehörden heute vormittag mit den
Vertretern der Kölner Presse abhielten ,
wurde von beiden Seiten auf das angenehme
Verhältnis zu einander hingewiesen, sowie
darauf , daß es während der sieben Jahre der
Besetzung zu keinen Zwischenfällen gekom¬
men sei .

Abbau brr Koutroll-
kommWvn

London, 2 . Dez. Funkspruch . Wi«
Reuter aus Köln berichtet, wird der Untere
ausschuß der Interalliierten Kontrollkommis¬
sion am 31 . Dezember aufgelöst werden. Es
wird ein kleiner Rest der Mrlitärkontroll -
kommission zurückbleiben, da, wie zuverlässig
verlautet , die Arbeit in der bekannten Krupp -
werkstätte am 31 . Dezember noch lange nicht
beendet fein wird .

Dieser Abbau bezieht sich auch auf die
Gauvtkommission in Berlin und alle übrigen
Unterkommissionen. Die Zirkularnote über
den Abbau des Personals lautet : „In An¬
betracht der Tatsache, daß sich die deutsche
Regierung willens gezeigt, kräftig die For¬
derungen der Alliierten

^ Mächte vom 4 . Juni
zu erfüllen , hat sich die Entwaffnungskom »
Mission entschlossen , wieder eine große Ver¬
minderung in der Anzahl der Offiziere und
des sonstigen Personals der Mllitärkontroll -
kommission vorzunehmen ."

Breslau , 2. Dez. Funkspruch . Die
Distriktkommission Breslau der interalliier¬
ten Militärkontrollkommission ist aufgelöst
worden. Vier Offiziere und das Unterper¬
sonal haben bereits am 30 . November Bres¬
lau verlassen. Die weiteren Ltontrollhand-
lungen in Schlesien werden von dem Haupt -
auartier der interalliierten Militärkontroll¬
kommission in Berlin vorgenommen.

*

das Ergebnis öer Unierluchung öes
griechisch -bulgarischen Konflikts

TU . Genf , 2. Dez. Funkspruch. Die Kom¬
mission für die Untersuchung des griechisch-
bulgarischen Zwischenfalles ist nach Erle¬
digung chrer Aufgabe nach Genf zurückge -
kehrt . Tie Kommission hat ihren Bericht
fertiggestellt und den beiden interessierten
Regierungen , sowie dem Völkerbundssekretär
überreicht. Wie verlautet , spricht der Bericht
keine der Parteien von aller Schuld frei,
doch wird darin die griechische Regierung .
schwerer belastet.

In Kürze
Die Verträge von Locarno wurden gestern

mittag in London unterzeichnet.

Die Interalliierte Kontrollkomntission
wird aus 1 . Dezember weiter abgebaut .

Der Vergleich der preußischen Regierung
mit dem Hohcnzollernhaus ist abgeschlossen.

Der Matteotti -Prozeß wurde abermals
verschoben.
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Dte Regjerungsneubilüung
(Eigener Druirtb rrcht .)

ll . 8 . Berlin , 2. Dezember .
Ueber die Besprechung wegen der Regie -

rungsneubrldung , die zwischen den Par¬
teien zunächst unverbindlich geführt werven ,
bringt ein deutschnationales Spätabendblatt
eine Darstellung , die geeignet ist , Verwir¬
rung anzurichten . Das Blatt behauptet , daß
die Besprechungen für die Deutsche Volks¬
partei dadurch erschwert werden , daß Vertre¬
ter des Zentrums und der Demokraten mit
den Sozialdemokraten unter Ausschluß der
Deutschen Volkspartei und der Bäuerischen
Volkspartei verhandeln . Der Zweck dieser
Meldung ist allzu durchsichtig . Es soll zwi -
schen den Parteien , die z. Zt . über die Frage
der Großen Koalition miteinander in Ver¬
handlungen getreten sind , Zwiespalt gesätwerden . Wir sind auf Grund authentischer
Mitteilungen in der Lage , festzustellen , daß
die Angaben des deutschnationalen Spät¬
abendblattes die Tatsachen direkt auf den
Kopf stellt. Wie wir gestern mitteilten , hat
am Montag nachmittag eine Besprechung
der Parteiführer im Reichstag stattgefunden .
Zu dieier Besprechung sollten ursprünglich
die Vertreter aller Parteien von der Deut -
schen Volkspartei bis zu den Sozialdemokra¬
ten einschließlich zugezogen werden . Der
Vertreter der Deutschen Volkspartei ivar je¬
doch nicht in der Lage , an der Besprechung
teilzunehmen , da es ihm nicht mehr möglich
war , die Genehmigung seines Fraktionsvor -
standes rechtzeitig zu erhalten. Im vollen
Einverständnis mit dem volksparteilichen
Führer , Tr . Scholz und der Bäuerischen
Volkspartei hat daraufhin der Zentrums¬
führer Fehrenbach mit den Demokraten und
Sozialdemokraten die Regierungsfrage
allein besprochen . Am heutigen Tage fand
a 'sdann eine Besprechung Fehrenbach mit
den Vertretern der Deutschen Volkspartei
und der Bayerischen Volkspartei statt.
Selb '

werständlich sind diese Besprechungen
zunächst vertraulich. Ueber ihren Inhalt
kann daher nichts gesagt werden. Nur so¬
viel wissen wir , daß ein positives Ergebnis
bis zur Stunde noch nicht vorliegt , Daß
aber die Besprechungen Fehrenbachs mst
den Demokraten und Sozialdemokraten ge¬
gen den Willen der Deutschen Volkspartei
und der Bayerischen Volkspartei stattgefun¬den hätten , ist , wie aus dieser Darstellung
hervorgeht , absolut falsch .
ku *

Der vergleich mit -en
hohenzoüern

Berlin, *. Dez. (Funkspruch.) Die Arbeitendes preußischen Finanzministeriums an dem ver-
tleich der Staatsregrsrung mit dem ehemaligenlönigshause sind abgeschlossen .

Nach dem Vergleich soll der Staat schalten :Dis Lronschlösser mit dem historischen Mobiliarund den Gärten , die Kunstwerke in den Berliner
Museen und die Schackgalerie in München, dieÄron-Jnsignien die Verfügung über das Hohen-rollern-Museum , die Hausbibliothek und das Haus-Archiv nach Maßgabe besonderer Lestimirmngen,die Theater mit dem Theaterfundus , 11 t ovo
Morgen Land und Forst, dis hausgrundstücke inBevlin und Potsdam mit einigen Ausnahmen ,ferner die Aron - Fidsikommiß - Ernte .

Das vormalige Königshaus soll erhalten : Ein¬
zelne Schlösser, das Palais Kaiser wilbelm L unddas niederländische Palais , Schloß Belevue undLabelsbera , . einzelne Hausgrundstücks, das Ge>
brauchsmobiliar und den Familienschmuck, den
rechtlichen Land - und Forstbesitz (rund 290000Morgen ) und 30 000 Mill. Rentenmark. Di«
SO 000 Mill. Mark entsprechen etwa dem wertedes dem Staate zufallenden Grundbesitze». Das
preußisch » Finanzministerium hat sich nach denRichtlinien , die vom Staatrministerium ausgestelltwaren , zu diesem

_vergleich entschließen müssen ,weil dar Reich bisher den Ländern eine Grmäch -tiavna zur vermönenrauseinanderletzung , unter
Ausschluß des Rechtrwsaes gesetzlich zu reaeln ,nicht gegeben hat und weil andererseits die Gnt-
sckieiduna über die Auseinandersetzung dem ordent¬lichen Gericht nicht überlassen bleiben konnte.

*
vor Wseöerauknahme - er deutsch»

franröstsckenMjrtlchakfsverhanülungen
Paris , L Dez . Funkspruch. Nach der

Unterzeichnung der Locarnoverträge werdendie deutsch -französischen Handelsvertragsver -
Handlungen wieder ausgenommen werden .Staatssekretär Trendelenburg wird am6 . Dezember in Paris erwartet .

6mnhi m
dem Umschwung

Madrid . 2 . Dez . Die Rückkehr Primo de
Riveras aus Marokko hat ihren Grund darin ,daß die Gärung in einem Teil der Armee ,
die Verhaftung von mehreren höheren Ossi -
zieren und früheren Abgeordneten , die
schwierige Lage der Finanzen und das durch
den Marokkofeldzug schwindelhafte Anwach
fen des Budgets gebieterisch eine Neuoriew
tierung der spanischen Polstik verlangen .
Primo de Rivera bat wiederholt die Schaf -
fung einer Zivilregierung aus den Reihen
der Union Patriotica verkündet. . Alles war-
tet nun auf den Umschwung , der in der ersten
Hälfte des Dezember erfolgen soll. Die
Führer der früheren polstischen Parteien
haben sich in Madrid versammelt in 8er

Die HauLrisverttäge mtt RuUanö wrö JtaAn
Die - eutsch-rosflscheu Verträge

Berlin , 1. Dez. (Furckspruch.)
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 20 Minu-en. Der Aogeordirere Kon . g »
Tü-neloorf (Komm .) hat sein Marwat nederge-
legt.

Auf der Tagesordnung steht d e erste Bera-
tuug der deulsch-rufsischen Verträge vom 12.
Cf :obex 1026.

M -n. sterialrat Dr - Wallroth Irrtet un
Aufträge des rm Äusiande weilenden Außen,
m nisters d « Beratung ein. Er we st darauf
h n, baß der Vertrag der N edersch ag ausgedehn¬
ter Verhandlungen sei, die zur Hälfte .n Berlin
und zur Hcrrf.e in MoS .au geführt wurden. Es
hanüe. e sich um Verhandlungen, d e letzten End .s
auf den Vertrag von Rapallo zu - ürgehen, der
die erste grunvsatzl .che Regelung der Beziehungen
zw schen Deutschland und Rüg and brachte. He-
genuver dem b sher gen Zu>lanoe bedeutet der
Vertrag etilen Fomjchmtt. B sher wollte jede
Wirtschaftsgruppe tmmer w eder eine neue
RechtLgrundtcrge suchen . Ter Vertrag br ngeauch mnen Forrschr tt h nsichrl ch der E -nre -ieund des persönlichen Rech sschutzeö. Wesentliche
Zugeständn sje sind auf dem G-brete des gewerb¬
lichen R-ch .sschutzes erz eit worden .

Abg. W i f s e 1 (Soz . ) begrüßt deit vorlegen-
den Vertrag und erwar . et, daß das Ver ragS .oer!
Re bere .eit und Konst sie w . tz fe n rzeit in derB :rl ner russischen Harchl.lsvertre .uug n .cht mehr
aufkommen »a ^e. Die soz aloeirwlrat.e wün¬
sche das beste Einvernehmen mit Rußland. S -e
g aube aber nicht an Rußlands M ssion zur so-
z alen B - freiung der Welt unb mü e die Aben-
teurrpol tik der Frau Ze ! n ablchnem Leider
seien durch den Vertrag nicht alle Wünsche er¬
füllt. Das absolute russische Außenhandelsmo¬
nopol stelle e: n ungeheures Macht nstrument ge¬genüber dem Auslände dar, wodurch jedes Meist -
begünst gungsrecht illusor sch gemacht werde.

Abg. Dr. Reichert (D .-R. ) verweist auf die
lehren Ausführungen des Grafen Westarp , wo .
nach sich Deutschland n chi ip eine Interessen¬
sphäre der Westmächte gegen Rußland zw ngcn
lassen dürfe . In diesem Zusammenhang sei der
Abschluß^ des deutsch-russischen Handelsvertrages
zu begrüßen . Der Redner bedauert cstechfalls ,daß v e .

'.e Wünsche sowohl auf w rtschafil chem,w e auf politisch .'m Gebiete unerfüllt gebt öbcn
se en . Zu befürchten sei , daß unsere Wirtschaftaus dein ?lbkommen n chi den Nutzen zrehenwerde , den w r zum W ederaufbau brauchln .
Trotzdem werden d e Deutschnationaen dem Ver.
trag zustimmen in der Erwartung, daß durch
Verhandlungen bessere Abkommen erzielt wer¬den.

Wg . von Raumer (D . V.) weist auf die
große pol tische Bedeusirng des Vertrages Hs« .Der rege HandelZverk hr, der durch den Vertrag
angebahnt werde, könne von Deutschland nur be.
grüßt werden , da w r das Absahgeb et Rutz 'and
sehr put gebrauchen könnten . Rusiland babe
große Entwicklungsmögl chkeiten und sei zwe fel¬los von allen Völkern am heften für den deut¬
schen Absatzhandel geeignet.

Abg. Stöcker (Komm .) fordert enge politi .
sche und wirtschaftliche Annäherung an Ruß,land.

Abg. Dr . Haas (Dem.)
betont die große Schwierigkeit , eine Brücke zubilden zwischen einem kapitalistisch organisiertenStaate und einem stark sozialistisch organisiertenLande. Es werde gut sein, wenn man sich in
Deutschland auch tn anders eingestellten Wrrt-
schaftskreisen mit dem russischen Außenhandels¬
monopol abfindet . Deutschland brauche ein gutesVerhältnis zu Rußland.

Hoffnung , baß ihre Stunde wiedergekontmen
fei. Der Diktator scheint sich erst orientieren
zu wollen . Seine Gegenwart hat das Mur¬
ren und Raunen zum Schweigen gebracht,aber er kann sich nicht darüber hinwegtäu¬
schen. daß man von ihm ein schnelles Handeln
erwartet , und daß namentlich die Armee , die
hier der, ausschlaggebend ? Faktor ist, keine
reine Militärdiktatur mehr haben will . Die
spanische Armee will sich nicht in Opposition
zur Nation stellen lassen und will nicht auf
die Dauer die Rolle des Gendarmen spielen .
Sie will Stütze der Regierung , aber nicht
selbst Regierung sein. Im allgemeinen ist
man davon überzeugt , daß es General
Primo de Rivera gelingen wivd . den Um¬
schwung in der Regierungsform ohne be¬
deutsame Erschütterungen durchzuführen.

Ein offener örief an üen prästöenten
- er italienischen han - el- kammer
Bremen , 1 . Dez . Der Vorstand des Dolks»

bundes „Rettet die Ehre "
. Zentrale Bremen ,

richtet folgenden offenen Brief an den Prä -
identen der italienischen Handelskammer in

Berlin . Renzetti , in dem u . a. folgendes ge¬
sagt wird : „Von 'einem italienischen Ver¬
trauensmann unseres Volksbundes „Rettet
die Ehre"

. Zentrale Bremen , ging uns die
auch von einem Teil der deutschen Presse be¬
tätigte Nachricht zu , daß Sie . Herr Renzetti ,der deutschen Presse „Verleumdung gegen
den Faschismus und Mangel an Takt gegen
über der italienischen Natron " im Mailänder
„ Sol " verwarfen . Was nennen Sie Ver¬
leumdung des 'Faschismus ? Ist es etwa
unwahr , daß die deutschen Minderheiten in
den von Italien in Besitz genommenen

Abg . Graf zu Revenklow (Döst.)
stellt fest , daß alle Länder von Wohlwollen zu
Rußland beseelt waren. Er begrüßt die von Mos¬
kau ausgehende reoolmionäre Bewegung in der
ganzen WAt als einen Weg zur Befreiung vom
Mtional -Kapitallsmus. Die Sozialdemokraten
sollte man von jetzt an nur noch Kapitalismus-
Demokraten nennen . (Heiterkeit.)

Abg . Dr. Wirch
gibt seinem Ersiauneu Ausdruck über die Wand¬
lung der Stimmung in diesem Hause dem Osten
gegenüber , ©s fei erstaunlich, wie der deussch-
nationale und der völkische Redner wohlwollend
zum Osten Maden. Das sei eine der größten
Ueberraschnngen seines auch sonst nicht armen
politischen Lebens gewesen . Alil Genugtuung sei
es zu begrüßen , daß jetzt auch rechts gerichtete
Hrelse eine Politik verteidigen , die vor wenigen
Jahren von Ratheuall eingeleilel wurde . Ls sei
ein hisiorisches Faktum , daß eine rechts gerichtete
Regierung nichl nur den Weg nach Locarno ge-
gangen sek. sondem diese Politik auch bis zum
letzten Federstrich durchgesührt habe. Wir müssen
im Völkerbund so operieren , daß wir nicht als
Spitze eines gegen Rußland und dem Osten ge¬
richteten Konzerns fungieren. (Zustimmung links
und in der Witte.) Die Bedeutung der Ostpolitik
mutz auch von der zu bstdenden neuen Regierung
anerkannt werden . Auf keinen Fall dürse die Ost¬
politik sabotiert werden . (Beifall.)

Darauf wird der Handelsvertrag mit Rußland
dem auswärtigen und handelspolitischen Ausschuß
überwiesen .

Er folgt die zweit« Beratung des

Han -elcverteages mit Italien
Ein Antrag Haag (D.-N.) ersucht die Re 'chs-
reg eruwg, be m Absch uß weiterer Haudelsver,
träge die Zollsätze , d e für den Weinbau im i .a.
Len- schen Handelsvertrag festgelegt sind, u :cht
herabzusetzen. sowie für e .nert ausre chenden
ŝchätz des deutschen Obst- und Gemiisebaues
Sorge zu tragen .

E n Antrag von G u e x a r d fordert ebenfalls
die Reichsregierum , auf , be , künftigen Haudels-
bertragseerhcmdlungen n ^

cht unter die Jtal en
bew ll gten Zollsätze für Wein herunterzugehemDer auswärt ge Ausschuß, über dessen Ver¬
handlungen Abg. Dr- Schneide » Dresden (©.
P . D . ) her chtet. schlägt unveränderte Armahme
vor.

Abg . Gisse (D .-R. ) bedauert , daß auch bei
diesem Vertrage w eder d e Landwiwschaft die
Kosten zu tragen habe . Beim We 'n-, Obst- und
Gartenbau handle cs sich um Wert- von nahezu
zwei Mill arden . Sie müßten geschützt werden .Der Redner lehnt im Namen einer Minderheit
seiner Fraktion den Vertrag ab,

Abg . Ke,rp (Z. ) bestreuet , daß das Reich dem
Weinbau e n großes Geschenk gegeben habe. Von
den versprochenen Krediten fe en b sher nur
dreiß g Millionen gewährt worden . Der Durch-
schn ckswert der deutschen Weinernte betrage 176Mll onen Mark . Das Zentrum sei "n den
We nbaugwieten die stärkste Partei . Es gebess'ne Zustimmung zu dem Vertrage, wenn auchn cht freud gen Herzens. Wn Wewnuts ropfen
sei d e Nackr cht über das neue spanische Provi¬sorium. Werde es angenommen, so stehe de
Besserung für den Weinbau wieder nUx auf dem
Pap er.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.Sämtliche Anträge über d:e Lohnsteuer werden
noch ohne Aussprache dcm SteuerauSchuß über¬
wiesen . Das Hauz vertagt sich. Mittwoch e nUhr. Handelsvertrag mit Mal en. Zollabkom¬men mit der Schweiz und Oesterreich . Anträgeüber die Abf ndung der Fürstenhäuser. Dritte
Lesung des Etats .

Schluß sieben Uhr.

ösierreichrschen Lanöesteilen im Gegensatz
zum FrieLensvertvage unerhört vergewaltigt
werden ? Wissen Sie nicht, welche Wehkla¬
gen von her deutschen Minderheit über Aus¬
rottung der deutschen Sprache , über Knebe¬
lung imb Versagung der deutschen Lehrer
und Geistlichen , über Ausrottung der deut¬
schen Presse, über Zertretung deutscher
Bräuche und Sitten , über Beseitigung sahr-
hundertealter deuffcher Ortsnamen und über
ähnliche Roheiten täglich zu uns herüber-
klingen ? Wissen Sie nicht, Herr Renzetti .daß sene Mrnderhetten , für -die Deutschlands
Presse in ehrlichem Mitgefühl eintritt ,leidende Blutsverwandte des deutschen Vol¬
kes bleiben , auch wenn sie nicht zu Deutsch¬land . sondern zu Oesterreich gehött haben?
Die Wehklagen über Italiens Gewaltakte
sind keine Verleumdungen oder Taktlosigkei¬ten . sondern ein öffenllicher Appell an die
italienische Regierung und an die zivilisierte
Welt ! "

NapiSer verfall - es polnischen Zlvtp
Berlin , 2 . Dez . (Funkspruch.) An der

heutigen Berliner Mittagsbörse nahm der
Sturz des Zloty einen rapiden Fortgang .Nachdem noch während der Vormittagsstun¬den für den Dollar 9V£ Zloty gezahlt wer¬
den mußten , ging der Kurs bei Börsenbeginnauf 10 . später auf 12 herunter , um dannwieder eine Erholung auf li lA zu erfahren.Ter unmtttelbare Anlaß zu diesem neu »»-
lichen Zlotystur ^ sind außer den bekannten
allgemeinen Finanzschwierigkeiten Polensdie in Polen selbst immer stärker um sichgreifende Flucht aus dem Zloty die in War>
schau neuerdings zu einer panikartigen Devisenhausie führte .

65. Generalversammlung &*r
Breslau , 29. Nov . Zur Einleitung WVorberettungen für dre vom 22. bis 9/

August nächsten Jahres in Breslau
dende 63 . GenSralversammlu ^der deutschen Katholiken verŝmelle sich am Frettag , den 27. NovembeHim St . Bmzenzhause eine Anzahl führend
katholischer Persönlichkeiten Breslaus
Mitglied des Zentrcllkomstees der deutscheKatholiken eröffnete Vizepräsident Gebeimrat Dr . V 0 r s ch die Versammlung und « .teilte das Wort dem als Vertreter Sr .nenz des Fürstbischofs Ka r d i n al Be

'
r

'
>tram erschienenen Generalvikar TomvE

Blaeschke . Prälat Blaeichke übermsisilt -
herzliche Grütze des Oberhirten . Die kon -stituierende Versammlung wählle einstim-mig als 1. Vorsitzenden des Lokalkomitees
zur Vorbereitung der 65 . Generalversamm -
lung dercheutschen Katholiken BürgermeisterDr . Her s,ch e l. Anschließend referierte Ee-ueralsekretär Raps - Würzburg über Aus .bau und Aufgaben des Katholikentages , de!-sen Leitgedanke im nächsten Iabr „Die kul¬turellen Aufgaben der katholi -
schen Kirche in der Gegenwart "
sein soll . Außer dem engeren Vorstand wur-den die Vorsitzenden einiger Kommissmnm
gewablt . und zwar für die RednerkommisswnKanonikus llnversitätsprofessor Dr . Sev -
pelt .

*

Prüfung öee Frage einer Erhöhuaz-er öeamt n -ehä ter
(Ergener Drabtbericht .)

J. H. Berlin , t Dezember .
Die Notlage der Beamtenschaff hat be-

kanntlich in den vergangenen Wochen den
Haushaltsausschuß des Reichstages beschäf.
tigt . Dort sind von den Parteien Anträge
gestelll worden , die auf eine Beseitigung der
Notlage der Beamtenschaft abzielen. Die
Regierung ließ danrals erklären daß sie mit
Rücksicht aus die bevorstehende Demission die
Frage z . Zt . nicht in Angriff nehmen könne.

Wie wir von gut unterrichteter Seite er¬
fahren . hat jedoch inzwischen das Reichs-
finanzministerium sich an die Länderregie ,
rungen gewandt , um von ihnen zu erfahren,
wie sich eine Erhöhung der Beamtenqebälter
auf die Etats der Länder und Kommunen
auswirken würde . Man hofft , daß die Län¬
derregierungen bis zum 4 Dez . ihr Gutach¬
ten an die Länderregierungen erstattet
haben. Das Reichsfinanzministerium wird
dann in der Lage sein , die Frage der Er>
höhrmg der Beamtengebäller von stch aus zu
behandeln . Die Tatsache, daß das Reichs -
ffnanzministerium stch in der Frage der Be-
amtengehälter sich überhaupt an die Lander-
regierungen gewandt hat . laßt daraus schlie¬
ßen , daß man an den zuständigen Stellen,
-- zum ersten Male seit einem Jahr — tat¬
sächlich nunmehr den Versuch macht, ^

der
Frage einer Erhöhung der BeamtengehBter
überhaupt naher zu treten .

Die Senkung - er Lohnsteuer
(Eigener Drablbericht .)

7, H. Berlin , 1 . Dezember .
Der dem Reichstag zur Vorlage kommende

Entwurf über die Senkung der Lohnsteuer
hat folgenden Wortlaut :

Von dem Arbeitslohn bleiben für den Ar¬
beitnehmer 1200 RM - jährlich (bisber
vom Steuerabzug frei und zwar : a) 720
(bisher 600 ) RM . jährlich als steuerfreien
Lohnbetrag : b) 240 (bisher 180) RM . pnr-
lich zur Abgeltung der Werbungskosten :
c) 240 (bisher 180) RM . jährlich zur Abgel¬
tung der Sonderleistungen (8 1 " .

Die Aenderung soll ab 1. X. Geltung
haben . Gleichzeitig werden auch die entsvre^chenden Bestimmungen über die allgemeine
Einkommensteuer den Bestimmungen über
die allgemeine Einkommen

' euer den Bestiw-
mungen über die Lohnsteuer angeposst

*

Durch ein notlauderr - es § ugzeug
getötet

Berlin - 2 . Dez . F u n k s p r u ch. Wie
die Morgenblätter aus Würzburg mew- -
wuvd« ein Svortflugzeug , das von
noch Böblingen fliegen wollte , durch Sa >
gestöber von der Richtung abgedrangl.
mußte bei Würzburg notlanden , « r
wurde ein Mädchen getötet und das »
zeug zertrümmert . Die Insassen sind
scheinend nicht verletzt.

*
Ein weiteres Opfer - er Hrubev'

katastrophe aut Zecke Lotßrknien
Bochum , 2. Dez . Das Berg :nannsbeiw

Bochum , in dem die bei der ^ lagwett
katastrophe auf Zeche Lothringen v r

^
Bergarbeiter untergebracht sind , ‘ hei
daß sich das Befinden der Derleöten̂ ^^denen es sich lediglich um Gasve g i
bandelt , wesentlich gebessert bat. ^
Shwerverletzten ist einer °
ubrrgen 4 hofft man am Leben zu
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Der Lag - er Opposition !
EtimmrmssW- ans -em Badischen LanStag / Scharfer Zusammenstoß zwischen -er Deutschen Bolkspaetet und -em Innenminister

Vormittagesitzung
Karlsruhe » den 1. Dezember 1925.

In der heutigen Vormittagssitzung
de? Basischen Landrags kam zunächst die Oppo¬
sition zu Wort und zwar in der Reihenfolge
jbrer parlanientarischen Stärke . Zuerst spricht
der Führer der Bürgervereinigung ,

fibz . v . Mayer-Karlsruhe
Seine Rede ist durchaus maßvoll, und zum

Teil auch verantworiungsbewußt , sie ist keine
blindwütige Attacke von der Art , wie wir sie von
deutjchnalionaier Seite meist im Reichstag zu
hören gewohnt sind ; ja für manche allzu recht-
gläubige deutschnationaie Ohren dürfte sie so¬
gar etwas ketzerisch klingen. In der Innen .
Politik haben zweifellos die Rechte und die
Mitte viel gemeinsames , das ging auch aus der
Rede des Abg . D . Mayer hervor , nur in der
Außenpolitik klafft eine tiefe Kluft .

Tie außenpolitischen Ausführungen
nehmen in den Ausführungen des deutschnatio¬
nalen Redners einen breiten Raum ein. Er
verteidigt die Haltung rer Deutschnationalen
gegenüber Locarno und macht sich all die Ein¬
wände zu eigen, die wir schon so und so oft von
dorther gehört haben. Auch der deutschnationale
Führer m Baden steht in Locarno nur einen
einseitigen Rücksicherungsvertlag zugunsten
Frankreichs , aber keinen Vertrag auf Gegensei¬
tigkeit, der doch in letzter Lim . auch Deutschland
zugut kommt . Während gestern der Zentrums ,
redner Abg . D u f f n e r in seinen Ausführun¬
gen die sittliche Idee des Rechts und auch den
absolut christlichen Gedanken , der dem Volker ,
bund zugrunde liegt , sehr stark unterstrichen
hatte , fehlen derartige Gesichtspunkte in den
Ausführungen des deutschnationalen Redners
heute vollständig . Ob wir in Locarno ein schlech¬
tes und Frankreich ein gutes Geschäft gemacht
haben , das heute schon festzustellen mit der
Sicherheit, wie es Abg. D . Mayer tut , dürfte
verfrüht sein .

Interessanter als die Ausführungen über
Locarno war der Teil der Rede oes deutschnatio¬
nalen Führers , der sich mit der badischen
Politik beschäftigte. Der Redner sieht eine
der Hauptursachen der Wahlmüdigkeit vom
A. 10. 25 — nach unserer Auffassung nicht ganz
mit Unrecht — in der gänzlichen Hoff¬
nungslosigkeit weiter Volksschich .
tew „Man hat kein Vertrauen mehr zur Re¬
gierung und zum Parlament .

" Das ist bis zu
einem gewissen Grade richtig, nur hat der
deutschnationale Redner es unterlassen zu sa .
gen, wer die Wählerschaft so weit gebracht hat .
Wenn der deutschnationale Redner mit der heute
bewiesenen Ehrlichkeit in seiner politischen Auf-
faffung vier Jahre lang durchhält, so wird er
vermutlich bald das Geständnis ablegen , daß
die deutschnationale Demagogie in einer Reihe
von Fragen (Auswertungssrage ) nicht die ge¬
ringste Schuld an dem Stadium der Hoffnungs¬
losigkeit trägt , in dem weite- Volkskreise sich
beute befinden und wie sie fast typisch in der
Wahlmüdigkeit zum Ausdruck kommt .

Recht unangenehm war insbesondere der
Deutschen Volkspartei und den Demokraten das
Verständnis , daß der deutschnationaie Redner
für die H a l t u n g d e s Z e n t r u m s in der
Frage der Regierungsbildung sich aus¬
zubringen bemühte. Er meinte , das Zen¬
trum habe keine überspannten For¬
derungengestellt . Es habe aus Grund
seiner parlamentarischen Stärke einen berech¬
tigte» Anspruch auf seine Forderungen bezüglich
des Kultusministeriums , es (u aus bte Dauer
unerträglich , dem Ministerialdirektor nur einen
Teil des Kultusministeriums zu unterstellen .
Bonseiten der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten war man offensichtlich auf derartige
freimütige Expektorationen von deutschnationa-
ler Seite nicht gefaßt und quittierte sie mit
einem erstaunten - Hört , hört ! Umso größere
Beachtung werden sie aber im Zentrum finden
müssen . Auch in der Frage der Besetzung des
Staatspräsidiums hält der Redner die Forde¬
rungen des Zentrums für durchaus berechtigt
und meint : 28 Abgeordnete seien doch mehr als
sieben oder sechs.

Auch in der Kritik des Regierungs -
Programms bleibt der Redner im großen
ganzen sachlich. Nur im Vorbeigehen seien
einige Unrichtigkeiten, die ihm unterlaufen sind ,
richtig gestellt Wenn er von einer Beamten -
»inslation " in der Revolutionszeit spricht , so
Übersicht er dabei, daß zu einer Zeit , wo selbst
dle Geldinflation schon überwunden war , die
Deutschnationolen mit der Beamteninslation
nochmals begannen , als sie für kurze Zeit in der
Regierung saßen. Der Reichsaußenminister
schiele soll auf diesem Gebiete geradezu
-Vorbildliches " geleistet haben. Die weiteren
Bemerkungen des Redners , die Beamtenschaft
Me ch erster Linie die Volksgemeinschaft sym¬
bolisieren, trägt wohl in erster Linie eine Spitze
gegen die Beamtenverbände , die ausgesvrochen
°uf republikanischem Boden stehen . Aber so-
lange ein Teil der Beamtenschaft eine so osten¬
tativ feindselige Gesinnung gegenüber der Re-
Publik an den Tag legt, kann .. .an der repu¬
blikanisch eingestellten Beamtenschaft das
Gegenteil nicht wehren.

Bezüglich der Frage Republik und
-Monarchie ist Abg . Mayer Utilitarist . Wrr
glauben . Herr Abg . Mayer hat sehr viele Ge-
Ünnungsgenosten auf diesem Gebiete in seiner
Partei, denen es mehr darauf ankommt , die
R̂acht in die Hand zu bekommen, sei es nun in
°er Republik oder in der Monarchie. Wir fürch¬
ten aber , daß die orthodox Konservativen Herrno . Mayer wegen seiner liberalisierenden Ten¬
denzen eine sehr schlechte Note erteilen werden.
7" §s war erfreulich zu bören , daß der Redner
tn den Ruf nach der Volksgemeinschaft freudig
unt einstimmte und sich viel daraus zugute tat .
Mn vor vier Jahren die Parole - ausgegeben zu
t«ben , nur ist sie von seinen Parteifreunden

schlecht befolgt worden. Sonst stände heute man¬
ches anders in Deutschland. Denn an der Ideeder Volksgemeinschaft ist in den letzten vier
fahren auch tm söabnerlanb viel gesündigtworden, namentlich Vonseiten der Kreise, die
dem Herrn D, Mayer sehr nahe stehen .

Als zweiter Redner ergriff
dr . Mattes ( Deutsche volkspartei )

das Wort . Daß man seinen Ausführungen mit
einiger Spannung entgegensah, ist begreiflich.
Auch dieser Redner bemühte sich, sachlich zubleiben, rednerisch kein Ungeschick zu begehen und
kein weiteres Porzellan kaput zu schlagen , offen¬bar im Bewußtsein , auf diesem Gebiet in den
letzten Tagen schon Erkleckliches geleistet zu ha¬
ben . Er geht alsbald medias in res , zur Frage
der Regierungsbildung über. Die
Deutsche Volkspartei habe die Koalition der
Mitte erstrebt. Das Zentrum habe abge¬
lehnt . Herr Abg . Mattes versteht die diesbezüg¬
liche Haltung des Zentrums nicht , weil es im
Reiche sich schon öfters an derartigen Koalitionen
beteiligt habe. Auch zahlenmäßig wäre eine
Koalition der Mitte nicht zu schmal gewesen,aber das Zentrum habe offenbar gemeint , die
Sozialdemokratie müsse unter allen Umständendabei sein.

Daß die Sozialdemokratie auf alle Fälle dabei
sein müsse, ist kein politischer Grundsatz des
Zentrums , wohl aber, daß man eine verant¬
wortungsbewußte Mitarbeit der Sozialdemokratie
am Staate nicht ohne Not unmöglich machenl dürfe.

Im übrigen verweisen wir auf die Ausfüh -
rungen des Abg . Dr . S ch o f e r , der sich in seiner
heutigen Landtagsrede auch ausführlich über die
Frage der Koalition der Mitte äußerte .

„Die Forderung der Deutschen Volkspartei
betr . eines Ministeriums in der Großen Koa¬
lition begegneten keinem Widerstand. " In
dieser Feststellung des Herrn Dr . Mattes ist
doch wohl implicite auch die Feststellung ent¬
halten , daß es dem Zentrum ernst war mit
der großen Koalition , und daß es -von diesem
Ziele nicht ohne zwingende Not abstand. Und
wenn Herr Dr . Mattes so weit ist, dann wird
er vielleicht auch zugeben, daß das Zentrum
nicht der Sozialdemokratie zuliebe von der Ver¬
wirklichung der Großen Koalition abstand, son¬dern daß die Deutsche Volkspartei dem Zentrum
die konsequente Verfolgung und Erreichung die¬
ses Zieles durch ihre bekannte Taktik unmöglich
gemacht habe. Zum mindestens war all das,was Herr Dr . Mattes zur Verteidigung des
taktisch so unglücklichen Vorstoßes der Deutschen
Volkspartei angeführt hat . nicht durchschlagend .— Natürlich will es. die Deutsche Volkspartei
nicht gelten lassen , daß bei der Regierungsbildung
auch die parlamentarische Stärke einer Partei in
Betracht komme , ein Standpunkt , dessen Berech¬
tigung die Deutsche Volkspartei ohne weiteres
anerkennen würde , wenn das zahlenmäßige Ver¬
hältnis zwischen der Deutschen Volkspartei und
dem Zentrum ein umgekehrtes wäre . Herr Dr .
Mattes meinte in seinen diesbezüglichen Aus¬
führungen weiter , es sei unliberal , eine Sache
gegen die Mehrheit zu entscheiden und plaidicrt
für den Minderheitsschuh . Durch ein Zuruf von
Zentrumsseite wurde ihm entgegengehalten :
„Wir haben den liberalen Minderheitsschutz er¬
fahren im Kampf von 60 Jahren ! " Damit istin der Tat eigentlich alles gesagt, was zu diesem
Punkt zu sagen ist. —

Auch mit seiner prononc>erten Unterstreichung
des sozialen Programms der Deutschen
Volkspartei wird Herr Dr . Mattes nicht zu viele
Gläubige im Lande finden . Die soziale Ge¬
sinnung einer Partei erschöpft sich nicht nur in
der Stellung von Anträgen , die Herr Dr . Mattes
heute dutzendweise aufzählte , sondern sie kommt
zum Ausdruck in der sozialen Tat und die
vermißt man bis zur Stunde bei der Deutschen
Volkspartei , der Partei des Großkapitals und des
sozialen Rückschritts , vollständig.

Hbg. Dr. Glöckner ( Dem . )
hält die Rede einer loyaler ) Opposition , wobei das
Bestreben deutlich sichtbar war , vorhandene Ent¬
wicklungsmöglichkeiten nicht zu verbauen . Er stellt
fest: Die Stimmenenthaltung bei der Regierungs¬
wahl soll keine absichtliche Kritik an der jetzigen
Regierung darstellen. Die Demokraten konnten
angesichts ihrer parlamentarischen Schwäche keine
besondere Aktivität bei der Regierungsbildung ent¬
falten . Die Demokratie habe sich zur Teilnahme
an der Regierung bereit erklärt, weil diese Ein¬
ladung von einer der Parteien ergangen sei, mit
der sie seit 1918 die Regierung gebildet haben.
Die Demokraten seien bereit, in einer Regierung
den auf sie entfallenden Teil der Verantwortung
mitzutragen , wenn man ihnen das nicht zu schwer
oder unmöglich macht . Die Große Koalition sei
die beste Lösung . Durch den befremdenden Schritt
der Deutschen Volkspartei sei sie zerschlagen wor¬
den . Redner geht sodann auf die Erneuerung der
Weimarer Koalition. Die Bedingung , daß auch
die Hochschulabteilung im Kultusministerium dem
Ministerialdirektor unterstellt werde, habe eine
Verschlechterung der demokratischen Position ( II)
bedeutet und sei für die Demokraten unannehmbar
gewesen . Die Demokratie habe sich nicht für einen
gleichberechtigten Partner in der Koalition halten
können und die Entwicklung der letzten 4 Jahre
habe denen recht gegeben , die einen Eintritt in
die Regierung mit nur einem Minister ohne
Staatsrat für unmöglich hielten. Das sei auch
unter der Unlust zu verstehen , die laut „Frank¬
furter Zeitung" bei einem Teil der Demokraten
angesichts der Erneuerung der Weimarer Koali¬
tion vorhanden gewesen sei .

Auch der demokratische Redner machte sich das
Argument des Herrn Dr. Mattes zu eigen . Eine
Fraktion müsse bei ihrem Eintritt in die Re-
qierunq mit den übriaen Koalitionsparteien gleich-
bereckitiqt sei ohne Rücksicht auf ihre parlamen¬
tarische Stärke . Von Zentrumsseite wird der Red¬

ner befragt, ob er das auch für richtig hielte,
wenn die Dinge umgekehrt lägen. Sehr zögernd
kommt die Antwort : Ich glaube das sagen zu
können . Den Teil seiner Rede, der sich mit der
Regierungsbildung beschäftigt , schließt der demo¬
kratische Redner ab, mit der Feststellung: Wir sind
nach wie vor bereit, in eine demokratisch , sozial -
und republikanisch eingestellte Regierung einzu¬
treten , wenn man uns den Einfluß einräumt ,
den wir glauben beanspruchen zu können. Rur
bei dem „derzeitigen Stand " der Dinge habe
die Demokratie weitere Verhandlungen für un¬
möglich gehalten und die Verantwortung für die
weitere Entwicklung liege bei denen, die den
Bogen überspannt und den Demokraten die Mit¬
arbeit unmöglich gemacht hätten . „Wir sind be¬
friedigt über die Entwicklung der letzten Wochen ,
da die jetzige Lösung auch von den jetzigen Re¬
gierungsparteien nicht für endgültig gehalten wird.
Wir werden die Vorlagen der Regierung sachlich
prüfen und ihnen zustimmen, wenn sie unserem
Programm entsprechen ." Diese Ausführungen
klingen sehr resigniert und die Demokraten rechnen
anscheinend nicht auf eine allzu rasche Entschei¬
dung bezüglich einer Erneuerung der Weimarer
Koalition. Wege hiezu hat der Abg. Dr . Glöckner
in seiner heutigen Rede nicht aufgezeigt und es
ist sehr ausgefallen, daß der größte Teil der
Kritik des demokratischen Redners an dem Re¬
gierungsprogramm sich auf dessen kirchenpolitischen
bzw . kulturpolitischen Teil bezogen hat. Besonders

das angekündigte Kirchenvermögensgesetz hat es
den Demokraten angetan . Von Zentrumsseite
wird ihnen entgegengehalten: Wir haben dies ge¬
wußt .

Nachdem das Haus die Rede des

Kommunisten Bock
über sich hatte ergehen lassen , die auf den be¬
kannten kommunistischen Theorien in der
Außen - und Innenpolitik aufgebaut war , sich
aber immer in parlamentarischen Bahnen hielt,
ergriff unter allgemeiner Spannung der Führer
des badischen Zentrums ,

Prälat Dr . Schofer
das Wort . Der Redner hatte das Ohr des
Hauses von Anfang bis Ende seiner R^ >e und
man darf ohne zu übertreiben sagen, es war
die beste Rede, die im Laufe der politischen Aus¬
sprache gestern und heute im Landtag gehalten
wurde . Sie verletzte niemand und nirgends ,
arbeitete aber den Standpunkt des Zentrums in
der Frage der Regierungsbildung wie in der
badischen Politik überhaupt vom prinzipiellen
Standpunkt aus mit absoluter Eindeutigkeit
heraus . Humor und Satire, , sittlicher Ernst und
politische Wahrhaftigkeit , verbunden -.mit .. dem
Nachdruck in Geste und Ton , sicherten der Rede
ihre politische Wirkung und gaben ihr das ..poli¬
tische Gepräge . Wir werden die Rode unseres

. Führers , die sich von allen Nebensächlichkeiten
fernhielt und nur die aktuellen Probleme der
badischen Politik hervorhob, im Wortlaut nach¬
tragen . Heute wollen wir nur ihre wesentlichen
Punkte kurz berühren . Der Redner führte auS :

Das Charakteristikum der Wahl sei die Zer¬
splitterung gewesen. Der Wille, auseinan¬
der zu fallen , statt zu einander zu stehen , sei
viel zu groß gewesen , und auf diese Weise habe
man 40 000 Stimmen verschleudert. Diese Art
politischen Denkens und Fühlens sei nicht im
Interesse von Volk und Vaterland . Im Land¬
tag habe die politische Zersplitterung abgenom¬
men durch das Aufgehen der Au-Partei und des
Landbundes in der Bürgervereinigung . Die
zweite Signatur der vergangene » Wahl sei die
Wahlflauheit gewesen. Mit der Teilung
des Volkes in politisch Reife und Unreife treffe
man den Kern der Sache nicht . Dagegen sei eine
starke politische Ermüdung im Volke -
festzustellen. Das viele Wählen entspreche
nicht dem Willen des Volkes . Wenn aber das
viele Wählen ein Ende nehmen solle, dann
müßten zuerst die ewigen Krisen ein Ende
nehmen . Eine Politik , die nur Krisen schafft ,
sei keine vaterländische Politik . Unser Wahl¬
system sei sodann der dritte Grund der Wahl¬
müdigkeit. Die Bevölkerung wolle ihre Abge¬
ordneten selbst kennen. Der Redner kündigt so¬
dann konkrete Vorträge des Zentrums an betr .
Abänderung des heutigen Wahlsystems, die den
Bedürfnissen entgegenkommcn sollen , und ging
dann über zur Frage der Regierungsbil¬
dung . Das Zentrum habe sich auf die K o a -
lition der Mitte nicht eingelassen. Die
Frage sei sehr ernst geprüft worden , man sei
aber zur Ansicht gekommen , daß sie nicht wün¬
schenswert sei aus Gründen der politischen
Statik . Die Pfeiler einer Regierung müßten
hinsichtlich der Verantwortlichkeit eine starke
Tragfähigkeit aufweisen . Die Pfeiler in einer
Koalition der Mitte (28 :7 :6) hätten diese Trag¬
fähigkeit nicht gehabt. Im übrigen sei eS auch
fraglich, ob die Demokratie zu einem solchen
Experiment bereit gewesen wäre . Zudem sei die
politische Divergenz in den beiden liberalen Par¬
teien stärker als wünschenswert. Die Sozial¬
demokratie könne nicht ohne weiteres aus
der Regierung ausgeschlossen werden , ohne starke
soziale Störungen hervorzurufen , die Deutsch¬
land augenblicklich nicht brauchen könne . Der
Redner will bestimmte Entwicklungen nicht stören.
Das Zentrum will auf breitester Grundlage die
stete Entwicklung der letzten 7 Jahren sichern
und bedauert , daß der großen Koalition noch
Hindernisse im Wege stehen . Lioch in dem Augen¬
blick, wo der unglückliche Schritt der Deutschen
Volkspartei bekannt wurde , wurden seitens des
Zentrums noch Schritte zur großen Koalition
hin getan . Die Entwicklung, wie sie eingctretrn
ist, wurde vom Zentrum nicht vorausgesehen und
nicht gewollt. Auch die Demokraten haben diese
Aufastung kundgegcben . Wenn auch die große
Koalition gescheitert ist , der Gedanke bleibt
politisch richtig . Nun kam nur noch die
Weimarer Koalition in Betracht . Das
Zentrum hat das Kultusministerium beansprucht,

aber als es Widerstand sah , hat es n a ch ge¬
geben , nicht nur in der Frage der Besetzung
des Ministeriums durch die Partei selbst , son-
dern auch hinsichtlich der Person des Kultus¬
ministers aus einer anderen Partei , ja sogar in
der Frage des Hochschulreserenten .
Nur sachlich haben wir nicht nach¬
gegeben . Es handelt sich hier um Dinge , an
denen wir nicht vorbeikommen. Wie liegen die
Verhältnisse auf dem Gebiets des Hochschul¬
wesens ? Es ist Hier viel zu klagen, darüber
müssen sich auch die Demokraten klar sein. Mit
Hilfe der Demokraten und Sozialdemokraten
haben wir zwei Lehrstühle an der Freiburger
Universität erobert . Die Gefahr war greif¬
bar nahe herangerückt, daß sie wieder verloren
gingen . (Lebhafte Bewegung im Zentrum . ) Wenn
wir das zugelassen hätten , wären wir Trottel
und gehörten nicht in dies Haus geschickt . Es
war schon eine Berufung da , und die wäre nicht
verhindert worden , wenn wir nicht dazwischen ge¬
treten wären . (Lebhaftes : Hört ! hört ! ) Das sind
keine Eingriffe in die den Hochschulen garantierte
verfassungsmäßige Freiheit . Aber wir lassen
uns in keine Aschenbrödelrolle hineindrängen .
Mit besonderem Nachdruck wendet sich nun der
Redner an die Demokraten und ruft ihnen zu :
Jetzt wäre für die Demokraten die Zeit ge¬
wesen , für die Geistesfreiheit einzutreten ! Auch
die Demokraten müssen begreifen , daß wir nicht
mit unseren Forderungen zurückgehen können.
Die Zeit ist vorbei, wo wir uns als Staats¬
bürger zweiter Klaffe behandeln lassen . Ueber-
gehend zu dem kirchen - und schulpoliti¬
sch e n T e i l des Regierungsprogramms führt
der Redner aus , die Staatsomnipotenz in der
Schule sei eine gefährliche Sache. Ein fried.
liches Verhältnis zwischen Kirche und Staat sei
das richtige. Er gibt seiner Genugtuung dar¬
über Ausdruck, daß die Frage der Kirchen -
vermögensverwaltung .in das Regie¬
rungsprogramm ausgenommen wurde .

Nachdem der Redner sodann Fragen der Wirt¬
schaftspolitik und der Außenpolitik kurz gestreift
hatte (wir kommen daraus noch zurück ) , schloß
er seine Ausführungen : Möge die verständige
Art , Politik zu treiben , wie dies heute hier
im Badischen Landtag geschehen ist, auch auf das
Reich übergreifen I Das wäre eine patriotische
Tat ! Die Politik des Zentrums wird von
großen Ideen geleitet , von den Ideen des
Rechtes und des Staates . (Lebhafter Beifall .)

Der starke Eindruck der Rede des Abg . Dr .
S ch o f e r im Hause war unverkennbar . Seine
Ausführungen halten politische Entwicklungs¬
möglichkeiten nach allen Seiten hin offen ; darin
liegt wohl die Hauptbedeutung der Ausführningen
des Zentrumsführers . Mögen sie erkannt , poli¬
tisch gewürdigt und m die Tat umgemünzt wer-
den . Das ist der Wille und W u n s ch d e S
Zentrums !

Nachmittagssitzurig
Der Präsident gibt zu Beg ' nn de, Nachmit».

tagstagssitzung , die er um 4 . 10 Uhr eröffnet ,
den Eingang von zwei Anträgen des Abgeord¬
neten von Au und seiner Fraktion über die zu¬
nehmende Arbeitslosigke t im Baugewevtie und
d e L quidation des Hagensch eß -Unternehmens
bekannt.

Dann wird 'biie politische Aussprache fort¬
gesetzt.

fibg . Dr. Gngler (Soz.)
bemerkt, die Opposit onsparteien hätten b sher
dem Regierungsp .ogramm gcg . nüber e ne Siel -
lung e .ngenon -men, d .e man abso ut nicht a .s
Opposition beze chnen könne . Es wurde zum
Ausdruck gebracht , daß die Oppo ;it on sich mit
dem , was d e Regierung als Arbe .tsprogramm
ausgestellt habe, e .n .erstanden erk .ärt . Der Red¬
ner kommt dann auf das Flaggen . erboi zu spre¬
chen und erhärt , daß die Soz abernokrat e die
Älaßnahmen des Jnnenmln .sters anll .ßl ch des
Besuches des Reichspräsidenten in Kar .sruhe
durchaus bill ge. Die Soz aldemokrat .e sehe in
dem Reichspräsidenten den Repräsentanten des
Deutschen Re ches und verlangt , dag diesem die
nör .ge Achtung entgegengebracht werde. Abg.
Dr . Engler bespricht dann m ausführ ! cher We .se
die Wahlf ^ auhe ^ t im letzten Wahlkampf,
die er n .chl , wie allgeme n angenommen , in der
Wah müdgke t suchen könne . Auf das Geb .et
der Schule übergehend, betont Redner , daß der
ij 84 des Schuige>etzcs bis jetzt volle Geltung ge¬
habt habe und weiter haben werde. Was die
Berufung an Re Hochschulen anla . ge, se , n den
letzten zehn Jahren bei der Auswahl von tüch¬
tigen Lehrkräften die Wahl auf rechts ger .chtete
Professoren gefallen. D .e Politik müsse unler
allen Umstänoen der Schule ferngehalten wer¬
den . Be ^ der Regelung der Arbeiis osenf. age
müssen n erster Lmre die Kr egsbeschädig :en
berücksichtigt werden . Die S edelungsfrage
könne ohne e nen Eingr ff im das Pr :vate :gen-
tum nicht gelöst werden.

Im Folgeirden erörterte der Redner Wirt¬
schaft , che Fragen und forderte , daß Re
oft sehr großen Preisspannen verschwinden müs¬
sen . ^ Das ArbrUsverdlenst werde man nicht
schmälern wollen, aber der unerhörte Handels -
gcw nn müsse abgeschafft werden. Auf Fragen
des Wohnungsbaues übergehend wünschte
Abg . Dr . Engler , daß die Reg erung eine Woh -
nungspolit k auf we te Sicht unternehme . 10 bis
15 Jahre angcstreng ' cste Arbeit würde notwendig
sem , um der Wohnungsnot auch nur e n ger¬
maßen Herr zu werden, we :l schon vor dein
Kr :ege Wohnungsnot herrschte . Mit der Freigabe
des Wohnüngsmarktes würden d e M -eten stei¬
gen , aber gebaut würde nicht in groß 'rem Um .
fange, solange nicht Gelder zu n -ed--rem Z nS»
fuß vorhanden wären . Im Folg nden stressteder Redner kurz den Vertrag von Locarno und
volemisi -rle gegen die Deutschnat ona ' vn und ge¬
gen Re Kommun stcn . Den Bund mit Rußland
lehne d : e Soz aldemokratie ^>b, weil fie den
Frieden wolle .
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Die Sozialdemokratie werde einer Zusam¬

menarbeit mit der Deutschen Volkspartei nicht
unfreundlich gegeiüiberslehen , wenn diese aus
der Basis der Gleichberechtigung geschieht. Ohne
diese Voraussetzung würde das etwas ichwierrg
fein . Die Verhandlungen an Sämcftg vor der
Beschlußfassung waren tn ein Stadium gekom¬
men , fite ein erfolgreiches Weiterverhandeln er¬
hoffen ließen . Wenn odei dre Gegenseite plötz¬
lich erklärt habe, es habe keinen Sinn , weiter ,
AUverhande.n , so könne d es n cht anders lauten ,
als : Wir wollen eine zeitlang nuhts mehr von
der Sache wissen Dl - Sozialdemokratie hofft ,
daß es der jetzigen Regreruna gelinge , solange
die andern fernblerden , die Richtung einer so¬
zialen Politik einzuhalten .

Die Rede Englers bewegte sich immer noch
auf einer gewissen parlamentarischen Höhe. Das
wurde wesentlich anders , als der zweite Redner
Lsr Bürger Vereinigung in der Person des

Herrn o. Zu
zum Wort kam . Das war schon keine parlamen¬
tarische Rede mehr, das war eine Harlekinade.
Was man aus dem Munde des Herrn von Au
gerne gehört hätte, hat man nicht gehört, oder
doch so, daß man es lieber anders gehört hätte,um es glauben zu können . Abo . Au ist ein
Politiker , der seine werte Person sehr gerne in
den Mittelpunkt stellt , und der den Anschein er¬
weckt , als sehe er es gar nicht ungerns , wenn man
Sine Person einmal vorübergehend zum politischen

ngriffsobjekt wählt. Seinen Uebertritt zu der
Bürgervereinigung motiviert er so , daß die
Deutsche Volkspartei seine diesbezüglichen Aus¬
führungen am Schlüße der Nachmittagssitzung in
einer längeren Erklärung desavouieren muß. Ge¬
wiß, man muh es dem Herrn von Au überlaßen ,
keinen politischen Weg selbst zu wählen, aber er
darf sich dann aber nicht darüber beschweren , daß
man seine politische Behandlurigsweise entsprechend
beurteilt.

Abg . von Au ist kein glücklicher parlamen .
tarischer Vertreter der wirtschaftlichen Bereinigung ,weder m persönlicher , noch in sachlicher Hinsicht.
Plan hörte aus seinem Munde wohl viele Klagen
darüber , wie schlecht es dem Hausbesitz gehe, was
man übrigens schon längst wußte, aber keinen
einzigen Vorschlag , der eine positive Unterlage für
Abhilfe bieten könnte . Mit einer Ueberheblichkest
ohnegleichen spricht er allen übrigen bürgerlichen
Parteien die ehrliche Vertretung der Mittelstands -
Vertretung ab und wundert sich noch darüber , als
darob insbesondere im Zentrum lebhafte Ent¬
rüstung entsteht.

Dar Zentrum hat schon die Interessen der
Mittelstandes im Parlament vertreten, als man
den Namen des Herrn von Au in der Politik noch
gar nicht kannte. Gewiß , dem Mittelstand mutzdie wirtschaftliche Freiheit so bald wie möglich
zurückoeaeben werden, aber die erste Folge davon
wird sein, daß dann Herr von Au aus dem xoliti .
fchen Leben verschwindet, weil er nur aus der Ver¬
ärgerung dos Mittelstandes politischen Nutzene : um keine Person scharen sich sicherlich keine

sen. Im übrigen viel Worte, nur Polemik ,
qder kein weg , der zur Hilfe für den Mittelstand
führt und zum Schluß nochmals das Bekenntnis ,das wir aus dem Munde anderer Wirtschafts¬
parteiler im letzten badischen Wahlkampf schon
vernommen haben: Die Parteien bilden sich nach
Wirtschaftsfragen und nicht nach Weltonschauungs -
frazen . Die politischen Parteien müssen verschwin»
den, das Zweiparteiensystem muß kommen, weil
damit auch das Zentrum verschwindet, das der
durch und durch unvolitische ßerr von Au in erster
Linie für die ungesunden „oolitischen Verhältnisse "'
in Deutschland verantwortlich macht. Das Zen¬trum wird noch lange bestehen , wenn Herr von Au
samt seiner Partei schon lange der Geschichte an-
gehöjt.

Als zweiter Redner der Deutschen VolkS-
partei zur Generaldebatte kommt hierauf der

Zbg . Sauer, Gderst' eutnant a. v.
und Negierungsrat

zu Wort . Er hat seim Visitenkarte dahin abge¬
geben, daß er kein Politiker im partei¬
politischen Sinne des Wortes sem könne und
wolle. Diese Erklärung hatte wohl den Zweck,
seinen Worten die Schärfe zu nehmen , die zwei¬
fellos in ihnen lag. Aber trotz dieser Erklärung
— wir fürchten, es ist heute viel politisches Por¬
zellan kaput geschlagen worden ; die Widerstände
innerhalb der Sozialdemokratie gegen die

Nie letzte Madonna
Volkserzähluug aus dem Harz.

Von Hans W i r tz.
8) -

i (Schluß .)
„Um Gottes willen , und der Förster —

und mein Vater —-?"
„Die zwei waren eben noch auf dem Wall ."
Sin lautes Jubelrufen bricht durch den

Wald . Die Hörner der Förster jauchzen da¬
zwischen und die Büchsen krachen . Der Knecht
— erst halb verbunden , die Leinwand mit der
Linken an den Schädel pressend — stürzt da¬
von . Im nächsten Augenblick ist Wolfhard da :

„Gerla , Gerla , die Madonna ist gerettet ! "
In abgerissenen Sätzen sprudelt es heraus :
„Die Katholischen sind da. Wie aus dem
Wald gewachsen, brechen rechts unserer Scho¬
nung 70 oder 100 katholische Bauern heraus .
Der Himmel weiß , wo die nur hergekommen
sind. Kann auch nicht sagen , was sie alles
trugen . Wie die Panduren fallen sie , „Ma¬
donna , Madonna " rufend , über das Gesindel
her. Die Knechte springen vom Wall , ihnen
nach - . Hast du die Hörner gehört?
Do liefen unsere Angreifer wie die Hasen da¬
von . Die Madonna ist gerettet I "

Gerla streicht dem erschöpfen Manne frau
lich über die heißen Wangen : „Jetzt mußt du
aber ruhen und immer bei mir bleiben .

"
„Wenn sie aber wiederkommen . Wolfhard ,
wenn sie wiederkommen ? " —-

«Sie kommen ja nicht wieder, " er bettet
ihren lieben Kopf mit den dicken Flechter
zärtlich an die Brust . Seine Küsse lassen sie
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Große Koalition sind erheblich verschärft und
gestärkt worden und was Herr Tr . Mattes am
Vormittag in klugen Wort - n eingeleitet , ist un.
heilvoll gestört worden. Gewiß , das persönliche
Auftreten des Slhg. Bauer wrrkt nicht unfhm.
patchhch und eine Reihe seiner Ausführungen
können auch von e .nem guten Republ ianex un*
terschrieben werden. Aber an die Deutsche
Bolkspartei darf man in diesem Augenblick doch
die Frage richten, oh es gut war , ruft in diesem
Moment der innenpolrtgckren Lage in Baden
eilten Mann vom Schlage des Abg . Bauer zu
präsentieren , dessen ehrliches Bekenntnis zu
schwarz -weiß-rot zwar nicht unsympathisch wirkt,
das aber doch Wirkungen auslösen mutz , die ,
nach dem , was Herr Dr . Mattes heute morgenausgeführt hat, nicht in der politischen Zielrich¬
tung der Deutschen Volkspartei liegen können.
Das was Abg . Bauer heute sich vielleicht da
und dort durch sein Auftreten an Sympathien
gewonnen hat , geht aus Kosten der großen poli¬
tischen Linie, in der die badisch« Politik in der
nächsten Zeit verlaufen soll. Was soll es hei¬
ßen, wenn er erklärt , es sei gut , daß die große
Koalition an dem Vorstoß der Deutschen Volks -
parte geschc tcxt sei , denn bei dieser St mmungund Gesinnung der Parteien der großen Koa¬
lition hätte sie kerne acht Tage gedauert . In
unserem nationalen Empfinden dürfe es keine
Kompromisse geben und so fort . Das sind ge¬
wiß Bekenntnisse eines höchst unpolitischen
Kopfes, aber sie müssen doch ihre Wirkungen
zeigen.

Es war zu erwarten , daß
Innenminister Remmeie

d e Angriffe des Abg . Bauer n chr unerwidert
lassen würde. Er führte u. a . auS : Die Ge -
wehrläufe der Deutschen Bolkspartei sind auf
den Jnnenmin ster ger chlet. D :esclben Kreise,
d e sich üoer den Empfang H lidenburgS n
Karlsruhe aufrogen , haben sich früher über den
sehr e -nfachen Empfarg Eberts n chr erregt . Die
„Badische Presse

" begnügte sich sogar einmal
led glich m .t einer Wolffmeldung über den Be¬
such Eberts . Es handelt sich ja nur um den
Saitlergeiellen . Der Jnnenm nsster hat sich um
das Gesamtarrangement be m Empfang H :n»
oenburgs garu cht gekümmert und es hat garke ne Auseinandersetzungen im Kab nett d esöe-
zügl ch gegeben. Da Baden Grenzland sei, war
die Reg erung zur besonderen Vorsicht angehal¬ten. Es lag der Gesamtregiecung fern , Hand¬
lungen aus rgend e nem Anlaß zu unterlassen,d e das Gesamtbild beim Empfang Hindenüurgs
ge

'
chäd gt hätten . Es war n Zw' ckmäh gke ts -

gründe , de zum Flaggcnverbot führten . Wennde schwarz -weiß,rvte Fahne das Symbol der
reakt onären Verbände sen will, dann b ' eibt
nich 's anderes übr g, als hr Er '

che nen be> ge-
w ffen Gel ' genheiten zu verb eien Der Innen¬minister behält sich auch für d e Zukunft vor , so
zu handeln , w e es se .ne Pflicht chm auferlegt ,und er glaubt >m großen Ganzen in der Ber-
ganaenhett stetz r '

cht <, g:ha delt *u haben.Die Deutsche Volkspartei habe sich nun festge¬rannt und könne nicht mehr zurück.
Die Ausführungen des Abg. Bauer riefen

auch den Staatspräsidenten Trunk
selbst noch auf den Plan . Er verte drgte den
früheren Staatspräsidenten Hellpach gegen die
Vorwürfe wegen N chttsilnahme bei der Ueber-
führuna Richthofens . Aus euer ofttz elftn
Erklärung , die er abgbt . geht hervor, daß die
StaatSreg «erung gar keime Nach¬
richt von dem Zeitounkt des Trans¬
portes R chthofenS durch Baden
hatte und ez folgend'

ch auch nicht hre Sch 'Id
war . wenn sie bei der Feier auf dem Bahnhof
n cht zugegen war . Der Stau ^ Präsident z echt
daraus den Sch uß , be Cranc , d e mit der
Fe' er zu tun hatten , haben es enffrrech ' nd hr ' r
ganzen E nstellung zum Staate nicht für not g
gehalten, die Regierung überhaupt zu informie¬
ren.

Damit war der Generalangriff der Deutichen
Bolkspartei auf den Innenminister und damit
auch auf das gesamte Kabinett abgeschlagen.
«Zweiter Sieger " war die Deutsche Bolkspartei .
Der erste Angriff hat bekanntlich das Zustande¬
kommen der großen Koalition in einem aus¬
sichtsreichen Moment zerschlagen» der zweite
Angriff wird die Bildung der großen Koalition
zum mindesten nicht beschleunigen.

Präsident Dr . Baumgartner gab sodann
einen inzwischen eingegangenen Antrag der
Koalitionsparteien bekannt :

Die Regierungserklärung wird
gebilligt und der Regierung das
Vertrauen ausgesprochen .

Mit einer Reihe von persönlichen Bemer¬
kungen, die sich fast durchweg gegen Herrn von
Au richteten, schließt die Sitzung gegen 8 Uhr.

Nächste Sitzung morgen nachmittag 4 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Llerus -Lonferenz in Bruchsal Mittwoch, den

2. Dez ., nachm . S Uhr im „Wolf". Caritasdirektor
Eckert wird sprechen .

Offenburg , 1 . Dez. Das Kapitel Offenburg
wählte in einer gestern hier äbgehaltenen Kon¬
ferenz an Stelle des verstorbenen Herrn Käm¬
merers Kopf Herrn Pfarrer Michael Alles in
BohkSbach zum Kämmerer . Zu Defmitoren
wurden gewählt die Herren Stadtpfarrer Adolf
Roth in Oberkirch und Max Walk in Orten¬
berg. Die Wahlen zeigten eine erfreuliche Ein .
mütrgkeit im Kapitel . Zum Kapitelsfekretär
wurde Herr Pfarrer Gür von Weier ernannt .

stellen . F .C. Freiburg befestigte feine
!'Äi “5 “ W !Sj
der m der ersten Spielhälfte die . .. .
sicherstellen können. Dieses Spiel war 2 ^
teresiant . als beide Vecessn »
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recht knappen Sieg gegen den 53 w j ?'
her in her ersten P .niofhsrf«-. ' d 'Ueuvkonn
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Die Gründe scheinen allerdings fo an ben̂ nJ011,
hßrbeiaßÄöaerL hafc frhnn ^en Hamen

teresiant , als beide Vereine gegen die .K.F .V. erlittenen Niederlagen Proteid E ?
haben , von denen der des V f.R Hei!bre^ °
amtlich verlautet , Aussicht auf ErfoftLßWmh» _ L Y l i ul8 9Qbejt
herbslgezogen, daß schon die erste Berufungstanz zu einer Verwerfung kommen mü L ! '
braun ist nun für die Meisterschaft au*In Mörzheim einigten sich die beidenMann ^ -

'
ten F .C. Pforzheim und Sportklub Stufigein Privatspiel . das den überraschendenhalft , daß di- Platzbesitzer siegten Deren L ?schaff durfte wohl iwch manche Ueberraschuna w !'gm . - In Süddentschland macht die erneute ^Verlage des F .C. Nürnberg , diesmal gegen A « »Nürnberg mit 2:4 Toren . AufsehIm ^ 2beä -rk gmg Phönix Ludwigshafen seiner Chan^aus den Meistertitel durch eine Niederlage <2den Neuling 03 vollends verlustig. gm
2 trf wurde das Haupttreffen Fußballsporftw

'
gegen Kickers Offenbach bei 1 : 1 wegenstöber abgebrochen. Der führende FC . Sau 93unterlag gegen dre im vergangenen Jahr auKstiegen ? Germania Frankfurt wie im Vorlvstl mweinem Tor Unterschied . ^

Mnlersonöerzüge nach üem Schwa -
Z-

wa!ö
Mit Unterstützung der Zxortverbände und bei

dem großen Interesse , das dft Reichsdahnverwal »
tung der Veranstaltung solcher Züge cntg^ en,
bringt , ist es gelungen , über die letztjährige Zahl
der sonderzüge hinaus noch eine wesentliche Ver¬
mehrung zu erreichen . Gelegenheit hierzu boten
hauptsächlich die deutschen Minterkamxfsxiele in
Triberg und Titisee , während im übrigen die
sonstigen Züge über die weihnachts - und N

'
eujahrs -

taae vorgesehen sind . Im einzelnen werden bei
genügender Beteiligung folgende Honderzüge über
Karlsruhe nach dem Schwarzwald (villingen und
Neustadt) zur Ausführung kommen: von Berlin
am 23 .—24. Dezember und 24_ _ Januar , von
Hamburg am 22.- 24. Januar , von Dortmund am
22. vezentber und 22. Januar , von Frankfurt und
Wiesbaden am 25. De'em' sr. Die Züge ab Berlin
fübren 2 . und 5. Alasse , die übrigen nur 2. bllasis.
Die Rückfahrt kann mit den ermäßigten Fabr -
kartsn innerhalb von 2 Monaten mit allen fabr»
planmötzigen Zügen erfolcen ^Schnellzüge geaen
SchnellruäzuschtaH. Abweichend hiervon verkehrt
als besonder? billige Fahrgelecenbeit am 50.—31 .De -ember ein Sonderzug 4) Klasse von Dortmund
und Bacen , der am 4 . Januar wieder zurückkebrt .Nach Mrten wie Badenwe ?ler und den Plätzen im
wieftntal , die N' cht mebr unmittelbar mit dem
Sonder - ua erreicht werden können, werden trotz¬
dem ermäßigte Fabrkarten ausgegeben , die ab
Freitaa ?u den sabrvlanmäßicen Zsscen „eiten .Der Badische Verkebrsverein ist aus der
Reichsbabnverwaltnng zur Zeit damit belasst, in
verbinduna mit den Fremdent' etrie'' en sesie Vreis »
vereinbar."noen für Unterknnft und Vervsleauna zu
trekken . um durch eine vorberiae Be ' anntca ' e der
Getamtkosten das Interests !r die Sonder ^üae nt
beheben und zu fördern, weitere ein - und »wet.
t?„i„e Sondemüae werden ah Mannheim , B «u>el-
hera, Karlsruhe ulw . an den Sann - und Fe êr-
ta„ en bei „ünüiaen Schneeverhältnissen zur Aus -
fübrnng kommen.

Spiel unö Sport

Lreisliga .
Als kaum glaublich« Ueberraschung melbetDaxlanden eine beinahe zweisftllige PackMg ausdem Spiel gegen Gaggenau , das keineswegs indem Maße unterlegen war . wie das im Ergebniszum Ausdruck kommt. Der hohe Schnee scheintdie Schußstiesol der Tabellenführer frisch geöü zuhaben. Das Torverhältnis von 41 :8 ist wirklich inAnbetracht der Gegner km Kreis hervorragend zunennen und es steht vorlSuflg gar nicht darnachaus , als ob Daxlanden seinen Spitzenplatz abtretenwolle. Phönft zeigte gegen das letzte Mal ebenstwie sein heutiger Gegner erfreuliche Formverbes.

ferunss . Sicher würde Buchwaldt im Sturm alz
Verstärkung angesehen werden. Fritz war nicht
schlecht , nur sein Schuß erinnerte stark an seinenfrüheren Posten in der Verteidigung. Duriachwird den schlechten Tabellenplatz, den er seinerSpielstarke nach nicht verdient , sicher verbessern .Frankonia siegt knapp, aber verdient, auf eigenemPlatze gegen Beiertheim und behauptet weiterlän,punktgleich mit Phönix , den (relativ) dritftn Ta>
bel .

'
envlatz . Die Mannschaft hat einen ihrer be.

ften Leute, Hüttner , einen überaus sympathischenSpieler , der im Spiel gegen F .C. Baden verletztwurde , wohl für immer verloren. Umso erfreu -
licher sind die erneuten Erfolge und auch umsthöher zu bewerten . Das Spiel in Rastatt, dem er¬
hebliche Bedeutung zukam, fiel den BodenverbAt-
nissen zum Opfer. Die Termine des nächsten
Sonntags sind nicht bekannt, es verlautet voneinem Spiel F .C. Baden — Germania Durlach ,dessen Ausgang nicht zweifelhaft sein kann, lieber
eine am Samstag abend stattgefundene Versamm¬
lung, deren Thema „Aenderung des bestehenden
Snielsnstems" die Gemüter sehr erregte, werdenwir noch berichten. Soviel kann man schon heute
sagen , daß die Kreisligavereine vorerst auf weite¬
stes Entgegenkommen der Bezirksligavereine an¬
gewiesen sind, wollen sie mst ihren Forderungen
durchdringen. — Von unteren MannschaftenspielteF .E. Baden H . gegen K .F .V . II mit dem sonder¬
lichen Ergebnis 8:4. Bei den dritten Mannschaf¬ten siegte K.F .V mit 8:2 Toren . M. f>.

«

Dezirksiiga.
Dft Spielstarke im Bezirk Württemberg -Baden

laßt es nicht verwunderlich erscheinen , wenn zwei
Sonntage erhabene Meisterschaftsträume zu Fall
bringen . Die Sensation ist vernichtende Schlappe,dft Kickers von seinem Rwalen V . f .B . Stuttgart
beziehen mußte. Inwieweit die Bodenverhältnisse
hierbei mitgespielt haben mögen, bleibt sich gleich.
Jedenfalls ist Kickers für die diesjährige Meister¬
schaft erledigt, wenn nickt ganz besonders glückliche
Umstände im weiteren Verlauf mitspieftn. V.f .B.bleibt damit dem Karlsruher Vertreter scharf auf
den Fersen. Dieser mußte heute lange kämpfen,um dft zum Punkftrfolg nötigen Tore beieinan¬
der zu haben. Der nächste Kampf gegen Kickers

Einweihung des Eisstadions Tittser.
Titisee , 30. Nov . Am 26. Dezember wird

das E sstad on Titisee eingeweihr. Aus d esem
Anlaß bringt der Winierfpcri -Veve :n Tstisee en
Verbandsschnell- und Kunstlaufen , ein Eishockcy-
Wertsp el und EiZsch etzen zur Durchführung .
Dar Kunstlaufen umfaßt Ncul ngslausen , Her-
renjun orlausen , Damenjnniorlausen , Junior
paar '

cmsen , e ' nen Tanzwettbewerb . Das Schnell¬
läufen ist offen für Junioren und Senicren .
Meldeschluß ist der 20 . Dezember 1025 . T :e
Laufe und Spiele werden nach den Best mnum-
gen der Wettläufordnung des D . E . B . abgehal -
ren .

die bange Angst der letzten Stunden vergessen.
Aber fraß) kriecht das würgende Ungeheuer
wieder um ihr Herz : „Wolfhard wäre es doch
märt besser , du brächtest die Madonna in
Sicherheit . Du darfst dich der Gefahr nicht
wieder aussetzen.

"
Er antwortet — nur um schnell etwas zu

sagen — : ,^ ?ch will mit dem Vater sprechen ."
Je mehr er nachdenkt, desto klüger scheint

es ihm . den Rat seines Weibes zu befolgen .
Einmal würde der Angriff wohl aÄiygen ,
dann war das Bild verloren . Er sprach mit
Meister Engelbert darüber . Der dachte eben¬
so. So wurde also beschlossen , gegen abend
— für beute war bestimmt kein Ueberfall
mebr zu befürchten — die Marienstabue aus
dem Gehäuse zu nehmen und sie an gutem
Bersftck im Walde aufzustellen .

Gerla und auch die beiden Männer haben
sich gleich nach dem Mittagessen ein wenig
hingeleat . Es mochte gegen 2 Uhr sein :
Hornsignale schmettern durch die Tannen ,
die verabredeten Schüsse fallen , ein Knecht
rennt ins Haus : „Förster , Förster sie stnd
wieder da."

Wolfhard stand schon mit der Büchse in der
Hand . Gerla hält ihn an der Türe nochmals
zurück :

„Laß sie , Wolfhard , es ist zu spät , du rettest
die Madonna nickst . Es geht nicht aut heute
Wolfhard . Liebster du, ich fleh ' dich an , laß
sie - "

Die Hörner gellen dringender , dann drei
kurze Stöße : Hilfe , Hilfe , die Madonna . . .

Der Förster ist fort . Tie Madonna muss
gerettet werden . Der Me war schon mit den
Knechten auf dem Wall , der notdürftig aus¬
gebessert worden war .

.
Ein mächtiger Ruck von vier Männerarmen

eine Eisenstange hilft mit , noch einmal , zwei¬
mal : Die Madonna fällt vornüber in die
offenen Arme Wolfhards . Zwei Knechte grei¬
fen zu — tragen die Statue wie man eine
Bahre ttägt — und laufen in den Wald .
Wolfhard mtt zwei anderen hinterher . Die
übrigen bleiben zurück , um die Anstiirmenden
solange aufzuhallen , bis die Männer mit dem
Bild in Sicherheit sind . - - —

Der erste Haufen ist schon da . Sie habendie Flüchtenden bemerkt und rufen es rück¬
wärts — mtt den Händen die Richtung zechgend. Sogleich trennt sich ein Schwarm sell-wärts ab.

Das Ringen um den Wall ist kurz. Die
Verteidiger sind zu schwach, und die Angreifer
zu zahlreich, sind sogar mit Fouerbüchsen ver¬
sehen . Der Wall wird überrannt . Das Häus¬
chen der Madonna zerschlagen. Neben den
Trümmern liegen ein paar Knechte . . .Meister Engelbert hat sich mit dem Rest sei¬ner Leute zum Forsthaus durchgsschlagen, umGerla zu schützen. Die Sorge war überflüs¬
sig . Dem VLbel — Bürgermeister Bugenhagwar diesmal auch dabei — laa nichts an dem
Försterhaus . Sie wollten die Madonna haben.

Mo Wolfhard nach . . . Der hatte einenguten Vorsprung gewonnen . Die Knechteliefen — abwechselnd ihre kostbare Last tra¬gend — die wohlbekannten Wege . Doch die
Verfolger waren schneller. . . .

Wolfhard erkannte bald , daß es auf diesemholperigen Wege nicht mehr lange gehenkonnte. So boa er ab den Berg hinunterms Bodetal . Das war sein Schicksal! ImTale stieß er auf die Schar , die zuerst amWall abgeschwenkt war. Lautes Geschrei

Versuch zu entkommen . — — llmsonst ! Ein-
Vrsuch zu entkommen . - Umsonst! Ein'
gekreist: hier die Berge , da die wildschäumenoe
Bode , im Rücken und vor sich die Verfolger.

„Heraus mtt dem Götzenbild, verdammter
Papist ! Schlagt ste alle kaput ! Römorknechtc
verfluchte . . Ihre Wut ist durch die Ar-
luste am Morgen aufs äußerste gestiegen .

Ein wilder Kampf : fünf gegen einen. Wolf¬
hard trägt die Madonna . Seine Knechte
sckstitzen ihn . Aber nickst mehr lange. Er
wird von ihnen abgdrängt gegen die Bode
hin. Da stoßen mehr als ein Dutzend gegm
ihn vor. Er ist wehrlos . Sie suchen ihm die
Statue zu entreißen , aber wie mit Eisen '
klammern krampst er sie an sich. Die werden
rasend, packen ihn an , heben loch um>
werfen ihn mit wüstem Gekläff in den - *
Bodekessel hinein . - -- — — --

Noch im Fallen hall er das Marienbild .
Sinkt unter . Taucht auf — da prassfln wi
ein Hagelwetter Steine und Blocke auf tb
nieder . Sein Kopf kommt noch einmal boK.
einen Augenblick : dann stnkt er zerschmette
in die Tiefe !

Und mtt ihm die letzte Madonna vom Hü -t

stc
Fm Försterhaus steht die jüngste Witw«

wartend am Fenster : „Wolfhard , Wolflcrr ,
wemt .es fast unhörbar in den Wald hcne
Keine Antwort !

Ein Marienfädchen ztttert vorbei , von dess
Bergen fort , in die Welt hinaus :

_ „
„All mein ' Gedanken , die ich Hab, did ü"

bei dir . ,
1■■BW 1
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Die Schweiz an
einem Scheidewege

Luzern . 30. November .
Wenn von einen : Lande , einem Staate ,

einem Volke gesagt wird , es stehe an einem
Scheideweg , dann besagt das . daß die poli .
tische, soziale, wirtschastliche oder kulturelle
Not des betreffenden Volkes auf Jahre
hinaus bestimmt werden soll. An einem
solchen Scheidewege stand die Schweiz vor
fünf Jahren , als fre ihren Beitritt zum
Völkerbünde erklärte. Ein Jahrhundert sich
gleichbleibender traditioneller Außenpolitik
hat mit diesem Beitritt eine Aenderung ersah-
rem Die alte , bewährte , ungeteilte Neutra -
litci der Schweiz wurde durch Eintritt in
den Völkerbund differenziert , und es muß
nun abgewartet werden , wie sich diese
differenzierte Neutralität in einem kommen-
den Völkerkonflikt auswirkt . Darüber sind
die Meinungen m der Schweiz noch sehr
geteilt .

Nicht in gleichem Maße , wie in dieser
außenpolitischen Frage kann vom nächsten
6. Dezember gesagt werden , daß er die
Schwei- an einen Scheideweg führe , aber die
Auswirkungen innenpolitischer Art werden
doch derart sein , daß die ganze Innenpolitik
und die soziale Entwicklung des Schweizer¬
landes auf Jahre hinaus bestimmt sein
werden durch den Ausgang der Volksabstim¬
mung , die am Nikolausentag über die Ein¬
führung der Alters - , Hinter¬
bliebenen - und Jnvaliden - Ver -
s i ch e r u n g stattfinden wird .

An Werken der Sozialversicherung haben
wir in der Schweiz erst ein Krankender-
sicherungs- und ein Unfallversicherungsgesetz .
und nur vereinzelt , in ganz wenigen Kan¬
tonen , auch ein Gesetz über die Alters -,
Hinterbliebenen, und Invalidenversicherung .
Die Dringlichkeit eines solchen Gesetzes für .
die ganze Schweiz ist heute nickst bestritten,,
aber es fehlt noch vielfach an der sozialen ..
Energie, diesen Sozialversicherungsgedanken
auf dieser breiten Grundlage zu realisieren .

Bei Beendigung des Weltkrieges , als die
Revolution auch mit Macht an die Schweizer
Tore gepocht , hatte, war der Gedanke der
Alters», Hinterbliebenen - und Invaliden - .
Versicherung im ganzen Lande sehr populär .
Es kamen aber die schweren Kriseniahre für
die schweizerische Volkswirtschaft mit ihrer
katastrophalen Arbeitslosigkeit , zu deren
Behebung Hunderte von Millionen aufge¬
wendet werden mußten . Die Finanzen des
Staates gerieten bedenklich ins Wanken , so
daß die notwendigen Mittel zur Finanzie¬
rung der Sozialversicherung immer mehr
in Frage gestellt wurden .

In diese Zeit fiel eine Volksinitiative ,
nach ihrem Urheber Nationalvat Rothen¬
berger (Basel ) , Initiative Rothenberger ge¬
nannt . Die ^e Initiative sah für die Durch¬
führung der Finanzierung der Sozialver¬
sicherung die Bildung eines Fonds vor , wel¬
cher dem Erträgnis der Kriegsgewinnsteuer
und Kriegssteuer ' hätte entnommen werden
müssey . Die Initiative war aber so verfaßt, ,
daß sie eine ausgesprochene Zweckinrtiative
wurde mit dem Ziel der Untergrabung der .
kantonalen Souveränität und der bundcs -
stachligen Grundlagen der Eidgenossenschaft.
Diese Initiative wurde daher von der Mehr¬
heit des Volkes und der Mehrheit der Kan¬
tons am, .24 . Mai dieses Jahres verworfen .
Das Abstimnrungsresultat zeigte , daß das
Schweizervolk in seiner großen Mehrheit ,
von einer spezifisch sozialistisch orientierten
Sozialpolitik , die die Grundzüge unseres
Staatswefens ignoriert , nichts wissen will .

Der Jnstiative Rothenberger gegenüber
hoben nun National - und Ständerot . eine

Theater-Runösihau
Theater in Köln

Ätrindberg : Ein Traumspiel .
Indras Tochter hat bei den Menschen, von

beute keinen Erfolg mehr. Ihre Wanderung zu
allen Stationen des Schicksals mutet Ichon
historisch an. Die Plackereien und Kleirngkeitsjl
des täglichen Daseins sind nur dann teuflisch ,
wenn man ihnen diese Bedeutung zumitzt, wie
Ätrindbexg es tut . Es gibt Größeres und
Schlimmeres zu erdulden . Das nackte Leid-
geschehuis, . ohne Freude und Hoffnungsstrahl ,

auf den Zuschauer zu unheimlich und un>wirkt
natürlich. — Die .Aufführung dieser Traum¬
realpolitik ist schwierig , da die Gefahr einer ein-
hltigen Betonung des Visionären oder des Rea »
«emvs besteht . Paul Günthers Regie löste
das Problem zu mechanisch , Schleier und Dunst - ,
wölken sollten das Traumhafte Vortäuschen und
erne spukhafte Stimmung hervorlocken . Aber es
gelang nicht , und das Spiel blieb zu leblos. Als
gudras Tochnr war Elia Baum .buch nicht
Märchenhaft genug anstatt Naivität und Stau¬
nen verriet ste Intellekt und Ueberlegung. Die .
Veste Figur , ledenfalls dre tragischste war Hans
Karl Müller als Offizier , der immer stump¬
fer und hoffnüngsloser nach Viktoria zu rufen ,
hat. Vau ! hir mekrriiaen L>and-

ano hoffnungsloser nach Mlwrra zu ruie »
hat. Paul Günther ließ die melartigen Hand-
wagen , eine nach der anderen , im gleichen, , ein-
wnigen Grau herunterspielen , ohne Nuancie¬
rung mch Betonung . Leider hatte man zur Be.
^ rstung die fast operettenhafte Musik von E . N.
n. Reznieck gewählt . Sie rst dem Stück gerade

Sodage ausgearbeitet , die oie Nachteile der
^ miratwe ausmerzt und eine , den tatsäch-
tichen Verhältnissen entsprechende finanzielleund politisch saubere Lösung bringt . Diese
Vorlage der Bundesversammlung kommt nun
am 6 . DezemberzurVolksabstim -
mung . Die Vorlage gibt dem Bunde das

L
auf Wege der Gesetzgebung die

Alters - und Hlnterbliebenenverstcherung ein-
zumchten und auf einen späteren Zeitpunkt
auch die Invalidenversicherung einzuführen .
Bund und Kantone haben zur Deckung des
Gesamtbedarfes dieses Verstcherungswerkes
dre Halste der nötigen Mittel aufzubringen .
:?ur Aufbringung dieser Mittel
stellt der Bund die gesamten Einnahmen aus
der fiskalischen Belastung des Tabaks zur
Verfügung , desgleichen den Anteil des Bun¬
des an den Reineinnahmen aus einer künf.
tigen fiskalischen

, Belastung gebrannter Was¬
ser. Genügen diese Einnahmen nicht, dann
rst der Bund noch weiter befugt , den rohen
und verarbeiteten Tabak zu besteuern . Man
hat den iährlichen Bedarf an Leistungen für
die Alters - und Hinterbliebenenversicheruna
bei einer Rente von 400 Franken auf 106
Millionen Franken berechnet . Der Staat
hätte also

,
etwas

,
mehr als 50 Millionen

Franken sächlich für die Finanzierung dieses
Verstcherungszweiges auszugeben . Die andere
Hälfte müßten die Versicherte und die Arbeit¬
geber leisten. Die verstcherunqspstichtigen
Männer hätten eine iährliche Prämie von
ungefähr 32 Franken pro Jahr zu leisten ,
die versicherungspflichtigen ledigen Frauen
10 Franken und die Arbestgeber pro Arbeiter
und Monat 1 Franken .

Was wird das Schweizervolk am 6. De¬
zember tun ? Wird es den armen Alten und
Hinterlassenen das Nikolausgeschenk einer
Berfassungsgrundlage für

,
die Einführung

der Alters - , und Hinterbliebenenverstcherung
geben ? Wir glauben diese Frage mit „Ja "
beantworten zu dürfen , wenn auch mit einer
zwar stillen , aber

, doch gefährlichen Oppo¬
sition zu rechnen ist . Sämtliche schweizeri¬
schen Parteien staben für das qroße Werk ein .
wenn auch, der Grad der Begeisterung bei
den verschiedenen Parteien außerordentlich
verschieden ist . Eine Verwerfung der Vor¬
lage würde das Volk in zwei feindliche Heer¬
lager spalffn , die sozialen Energien würden
enorm geschwächt , es entstände, wenn auch
ein stiller und unblutiger , so doch ein erbit -
terter , zermürbender Bürgerkrieg , von den:
unsere ganze Innenpolitik beherrscht würde .
Es ist zweifellos , daß die Schtveiz am 6. De¬
zember vor einem wichtigen Scheidewege
steht. Möge an diesem Tage ein guter
Stern über dem Schwerzerlandr walten .

Tr . Karl Mick .

reznieck gewählt . S -e r,t bem «srua
Entgegengesetzt und disharmonisch. Die,Gegen -
Mngrchersetzung dreier tändelnden Melodik und
fwsex schwermütigen Handlung verletzte jede.

Stimmung . So war der. Beisoll nur

katho! schs ErökunSe . . .
Ern Lehrer schreibt uns :
„Die Hirche ist nicht imstande, aus ihren

Mitteln , ihrem geistigen Besitz den Lehrplan
auch nur einer Volksschule zu füllen ." So
schreibt Ernst Krieck, der geistige Führer des
Badischen Lehrervereines in der Nr . 62 der Ba¬
dischen Schulzeitmrg vom 21 . November dieses
Jahres . Das glaübt man heute sagen zu kön¬
nen der Kirche , die aus ihrem Lebensquell
heraus jahrhundertelang alle Schulen schuf und
mit ihoen materiellen und geistigen Gütern
nährte . Warum diese Behauptung des Mann¬
heimer Pädagogen ? „Es gibt," so fährt er fort ,
„keine katholische Erdkunde, keine protestantische
Raumlehre , keine jüdische Sprachwissenschaft,
keine freireligiöse Chemie " Wirklich ? — Hören
wir , was auf den Schulsonntagen in Oesterreich
im Verlause des Monats November von promi¬
nenten katholischen Führern — auch Reichskanz,
ler a . D . Dr . Marx wirkte mit — der gesamten

Wilhelm Speyer : Südsee .
Ein echter Kinoreißer , an dem das große Pu¬

blikum seinen Spatz hat. Bei den populärsten
Namen ist der Autor in die Schule gegangen ,
der Shaw und bei der Courths -Mahler ; Kol¬
portageromane und trachsche Schauspiele. Bücher
über Kolonial , und Naffefragen sind ferne Nah¬
rung gewesen. All das gibt er nun wieder un¬
verdaut von sich, ohne Rücksicht und Respekt .
Es wäre für das Stück zu viel Ehre , wollte man
sich in diese weitschweifige Handlung verirren ,
die aus Füllseln und Verlegenheiten zusammen-
gesetzt ist. Nur kurz ser die Fabel . angedeutet .
Da lebt aus einer Südseeinsel in den Armen
der kakaobraunen Königstochter Varna der sen-
sationsmüde und Europas überdrüssige O 'Do-
nell. Früher britischer Offizier , hat er nunmehr
der weißen Rasse Krieg bis aufs Messer erklärt .
Auf der gleichen Insel herrscht er» britischer
Gouverneur und dieser hat erne Tochter. Dre
Lady macht der kleinen Barne im Handum¬
drehen den Geliebten abspenstrg . Eine gestohlene
Halskette spielt noch eine entscheidende Rolle.
Zum Schluß kaust sich O 'Donell ein Reisebilett .
das ihn mit der holden Miß wieder zu den Ge¬
filden der Kultur zurückführen wird . — Alfons
G o d a r d gab dem Stück Tempo und hatte an
Frida Lüderitz ein naives und graziöses Na-
tirrkrnd das sich glücklich über die Schrecknisse
ihrer Rolle hinweghalf. Christian Bummerstedt
lO 'Donell ) machte durch ein höchst mittel¬
mäßiges Spiel die Nähte und Risse des Stückes
erst rech^ sichtbar . Charakteriscken Umrrtz gab
Helmut Pfund dem Gouverneur .,

Ms Uraufführung für dre nachiie Woche rst
,-^as zerbrochene Herz" angekürrdigt, ein Schau,
spiel von Adolf v . Hatzfeld. Außerdem rst rn
Vorbereitung des Potsdamer Hermann Kamcks
Vincent" - Für dre Weihnachtszeit wird Mo.

litors Märchenspiel von der „ Wurzelprinzessin "

zur Aufführung kommen. E . W.

chrfftlichen Welt wieder einmal kundgetan
wurde :

Unterricht in Natur geschichte und
Naturlehre , in katholischem Gerste erteilt ,
führt die Krnder in Gottes herrlicher Natur
umher , ohne ihre . Aufmerksamkeit auf Erschei¬
nungen zu lenken, deren Kenntnis für ihre
Reinheit verhängnisvoll werden könnte . Er hebt
klar hervor , daß die wunderbare Zweckmäßigkeit
der Statur die Weisheit des Schöpfers verkündet,
und daß die Schönheit, die den Naturfreund be¬
geistert, ein Abglanz der göttlichen Schönheit ist,
in welche die Engel und die Heiligen sich zu ver¬
tiefen in alle Ewigkeit nicht müde werden.

Es kann ganz gut „ freireligiöse Chemie"
geben, dre Herr Krieck nicht kennen will, wenn
dieser Unterricht eben frei ist von Gott und Re¬
ligion , wenn er schweigt über das , was vorer¬
wähnt dem Unterrich' einer christlichen Schule
das Gepräge gibt und eine religiös -sittliche Er -
ziehung — die auch bei uns in Baden als Ziel
vorgeschriebe » ist — gewährleistet .

Katholischer Geographieunterricht
übergeht nicht stillschweigend und achselzuckend
die zahlreichen Orte , die gerade in unserem en-
geren Heimatlande , aber auch sonst überall in
Deutschland, in Europa , ja auf der ganzen
Welt, zeugen von Märtyrern und andern Hei¬
ligen, von unzähligen Kulturtaten der Kirche ,
die nach dem Urteil des Herrn Krieck will
„ernten , wo st « nicht gesät hat , Herr ,
schen , wo sie nicht geschaffen hat .

"
Der Geschichtsunterricht , der sich

auf katholischen Standpunkt stellt, erwähnt nicht
so obenhin nur die Heldensiguren , die das Va¬
terland zum wahren Glauben bekehrten und
ihm dadurch die wahre Zivilisation brachten
Er unterscheidet Reformatoren und „Reforma¬
toren "

, beurteilt die historischen Persönlichkeiten
und Begebenheiten nach der katholischen Moral .
Er widerlegt die Lästerungen , womit die Kirche
unausgesetzt von ihren Feinden verfolgt wird,
und stellt die Wohltaten in helles Licht , welche
ihr die Familien und überbaupt die menschlich«
Gesellschaft zu verdanken haben. Er schwelgt
nicht in Uebernationalismus und Hurrapatrio¬
tismus und Haft sich frei von ungesundem , heid¬
nischem Heroenkult mancher sogen, vaterländi¬
schen Kreise unserer Tage . Er lehrt die Kinder
im Laufe der Ereignisse die göttliche Vorsehung
erkennen und bewundern .

Daß der Geschichtsunterricht in unfern Schulen
nicht unmer den berechtigten Forderungen der
katholischen Kirche entsprach , ist nur zu bekannt.
Ob der Profanunterricht auch in Deutsch und
Rechnen von echt christlichen Grundsätzen durch¬
setzt ist. muß ein Blick in die Lese- , Sprach - und
Rechenbücher zeigen. Man kann versuchen , aus
diesen Büchern, aus den Liedern, dem Unterricht
in der Naturlehre , Geographie und Geschichte alles
auszumerzen , was zu Gott und der Religion
irgendwie in Beziehung ffteht; man kann es ver¬
suchen: glücken wird es nicht, aber , wenn es auch
glücken sollte, dann würde noch immer kein neu¬
traler , sondern religionsloser Unterricht das Er¬
gebnis sein . Denn ein Lehrplan , der grundsätz¬
lich von Gott und Religion schweigt , ein Lehrplan ,
der in der Lese- und Schreibstunde den Kindern
das Bild eines Lebens vorhält , in dem dessen Ur¬
sprung und Endziel verkannt wird ; ein Lehrplan ,
in dem für das gottgeweihte Lied kein Platz ist;
ein Lehrplan , in dem die Kinder zwar die Natur
kennen lernen, aber ohne daß Herz und Verstand
der Kinder auf Den gerichtet werden, der die
Natur schuf; ein Lehrplan , der allerdings Ge¬
schichte unterrichtet, aber nicht auf Den hinweist,
in dessen Hand das Geschick der Völker ruht ; solch
ein Lehrplan kann sich neutral nennen , in Wirk-
lichkeit aber ist et religionslos , gottlos.

Ebensowenig wie der Lehrplan kann die Per -
sönlichkeit des Lehrers neutral fein. Er kann ver¬
suchen in farblosem Unterricht vor den Kindern
seine Weltanschauung zu . verbergen . Es dürste
chm nicht gelingen. Das Kindesauge ist scharf. Es
beobachtet den Lehrer genau in der Schule und
außerhalb derselben. Die Eltern werden es be¬
zeugen können . Die Kinder sind kaum 8 Tage in
der Klasse, und schon erzählen sie zu Hause, ob der
Lehrer Katholik, Protestant , Sozialdemokrat oder
Kommunist sei. Und je besser er als Lehrer ist,
desto mehr wird sein« Weltanschauung die seiner
Schüler beeinflussen . Das wissen unsere Gegner
auch zur Genüge. Sonst trachteten sie nicht fort-
während darnach, kacholische Lehrer, Schulleiter
und Inspektoren durch nichtkatholische zu ersetzen
bzw . überzeugt- katholische möglichst nicht auf solche
Posten zu berufen.

Uraufführung am Württembergische»
Landestheatcr .

Ms ein künstlerisches und gesellschaftliches
Ereignis wurde , das fünfattige Schauspiel
„ N e i d h a r t von Gneisenau " von Wilh.
Goetz angekündigt, das am Samstag im klei¬
nen Haus seine Uraufführung erlebte . Der un¬
bestreitbare Erfolg des schillerisch gedehnten
Stückes ist in erster Linie der militärischen Klas¬
sik der Freiheitskriege zu verdanken, insofern
alle namhaften General wie Blücher , Scharn¬
horst, Aork und die alliierten Kaiser und Könige
leibhaftig aus der Bühne erschienen und belang-
lose Reden führten . Da glitzerten und gleißten
die preußischen Offiziersbinden und Epauletten ,

die bl.ankgeputzten Knopfreihen und die roten
Generalsmantel , so . daß einem ordentlich die
demokratische Nüchternheit der deutschen Repu¬
blik aufs Herz siel- Nicht jedoch hatte dieser
Stab von Militärs irgendwelche Beziehung zur
Problematik des . Generalleutnant von Gnei »
senau , sie waren sozusagen nur aus geschicht¬
lichen und theatralischen Gründen anwesend als
Dekoration , Stimmungsbasis und tendenziöse
Arabeske. Der Held versank und verarmte in,
mitten dieses Apparats , inmitten dieser schwan¬
kenden , schwebenden Preutzenpolitik Friedrich
Wilhelms HI und seiner intriganten Ratgeber .
Er spielte immer nur zweite und dritte Rolle,
aus Tragik und aus Pühnenlogik . Dieser Gnei »
senau , von Clausewch und einigen Fanatikern ,
als der einzige Gegenspieler Napoleons auf¬
frisiert , wird von Goetz. als ein verkanntes und
verbanntes Genie . .charakterisiert , den die ««t»
dische Umwelt nicht zu Erfolg und Würden kom.
men läßt . Man setzt ihn kalt, wo man nur
kann , zuerst als Botschafter in London, dann
als zweiten Generälquartiermeister der Blücher«
scheu HeereSgruvpe- Dies entspricht der Ge¬
schichtlichkeit. Goltz upterminiert nun diesen
nicht gerade fruchtbaren tragischen Fall , mit

Unter neuer Roman
stammt aus der Feder deS manchem unssrsp
Leser durch seinen kürzlich in Karlsruhe gdhal»
tenen Vortrag bekannten Hubertus Kraft Graf
Strachwitz . Wir haben damals schon den
Erwerb feines neueste, Romans ankündigen
können und damit gewiß freudige Erwartungen
geweckt. Nachdem die einen ähnlichen Stoff
behandelnde Volkserzählung „Die letzte Ma »
donna " von Hans Wirtz zu Ende gegangen ist,
beginnen wir morgen mit dem Abbruch Dar
Roman heißt :

Der Pfarrer von HeMserrhess
Dieser Titel macht sicherlich manche Leser

aufhorchen. Denn gut bekannt wurde ihnen
„ Der Kaplan von Heiligenberg

" und ste ließen
sich von seinem Opfermut und seiner Kühnheft
begeistern und folgten ihm liebe- und dank¬
erfüllt ins Gefängnis . Soweft hatte der Ver¬
fasser Hubertus Kraft Gras von Strachwitz sei¬
nen Helden im ersten Roman geführt . Der
preußische Kulturkampf de : 70er Jahre des vori¬
gen Jahrhunderts hat vielen Priestern und Bi¬
schöfen ihre Seelsorgsorbeit und Opserliebe mft
dem Zuchthaus gelohnt . Es ist gut , wenn die
heutigen Leser in einem solchen Buch erfahren ,
wie schwer seine Vorfahren einst um ihre hei ,
ligsten Güter kämpfen und um die Freiheit zur
Betätigung des angestammten Glaubens ringen
gemutzt. Strachwitz hat um die ideale , zum
Martyrium wie geschaffene Lichtgestalt seines
Heiligenberger Kaplans eine spannende , wohl,
disponierte und durchsichtige Handlung aufge¬
baut , die bis zum Höhepunkt fortschreftet, zur
Verurteilung des Zungen Priesters . Für oie
katholischen Zuschauer wird diese Niederlage zu
einem ideellen Sieg , durch den auch Halhlatho »
liken zur Erkenntnis ihres schmählichen Verhal¬
tens und zur Umkehr gelangen .

Im „Pfarrer von Heiligercberg"
, an den .

Strachwitz vorher nicht enffernt gedacht hatte
und den er erst, von den Lesern gedrängt / in
Angriff nahm , ist es ihm naturgemäß darum zu
tun , den ganz allmählichen Mbau des Kultur «
kampfes schriftstellerisch vorzubereiten und zu
motivieren So hart und herb es anfangs zwi¬
schen den vier Wänden der Haft für den geist¬
lichen Sträfling aussieht : er bars doch bald
zelebrieren , verschiedene maßgebende Person »
lichkeften machen sich um dre Erleichterung sei¬
nes Loses erfolgreich zu schaffen , bis die Pols,
tische Entwicklung rm Reich , das Verhältnis zwi,
sche »Bismarck und dem neuen Papst Leo XIII -,
die unermüdlichen Verhandlungen des geistlichen
Diplomaten Georg Kopp , des späteren Bres¬
lauer Kardinals und Fürstbischofs, einep Zu¬
gang zum Frieden eröffnen und schließlich auch
unserem Kaplan , dem der Bischof das einstig«
Desinitivum der Pfarrei Herligenberg zusaH .
die Tore des Gefängnisses ausmachen.

Wer — er muß außerhalb des Landes . In
Bayern wird er nicht sehr wett von Augsburg
weg , Hilfsriester , der fick in seelsorgerlicher Tä¬
tigkeit und Aushilfe nicht genug tun kann . Na¬
türlich versteht es der gräfliche Verfasser, ix
diese geistlich -weltliche Entwicklung auS den Be¬
ziehungen des Adels zwischen Nord und Süd ,
aus leise erhofften und angebahnten Liebesver¬
hältnissen und veranstalteten gemeinschaftlichen
Jagden , aus den angenehm verlaufenden nach¬
barlichen Verhältnissen zwischen der edlen Mut¬
ter des „Pfarrers " und anderen Persönlichkeiten
reichliche Unterhaltung und Spannung hinein¬
zuwerfen . so daß auch der einfachste Leser aus
seine Rechnung kommt.

Und jetzt noch die Hauptfragei Vermag man
es . das Kind, das ln der Welt von heute leben
mutz , nur mit Hilfe einiger Religionsstundeu
wöchentllch zu dem furchtbaren Kampfe vorzube¬
reiten , den es führen muß. um Sieger zu werden !

Der sittlich - religiöse Charakter der Schule —
auch der badischen christlich - simultanen —- fordert,
daß dem Religionsunterrichte nicht einfach wie
einem gewöhnlichen Lehrgegenstand eine knappe
Unterrichtszeit von einigen Wochenstunden zuge -
teilt wird , sondern, daß der religiöse Geist den
gesamten Unterricht, also auch die weltlichen Lchr-
gegenstände beherrscht, daß die Religion als lei¬
tende Idee alle uukerrichMchen und erziehlichen

einer deutschtümelnden, rechtsradikalen Jdeal -
phrlosophie von recht harmloser und ftagwürdl -
der Herkunft . Ueberall führt der Held einen
unberechtigten , verbissenen Kamps gegen das
Preußen des kategorischen Imperativs , gegen
Gegner , die eigentlich gar nicht da sind. Von
innerer Dramatik , von Schicksal , von Helden-
tum dürste man im Falle Gneisenau kaum
sprechen , es wäre eher eine Satire „Tücke der
Subjette ". Ganz abzulehnen wäre die Auf¬
machung des Todes von Scharnhorst mft einer
sentimentalen Halleluja . Kaiser Wilhelm II .»
Phraseologie . Die Jnzenierung brachte viele
Schwierigkeiten , da das Bild m 15 Bildern ab-
lief. Hoffmann - Hernisch macht solche
Kriegsszenen immer gut . Er hat einen Merks
ftlr Pomp und Theatralik . Der Gneisenau des
Herrn K a h ß I e r war stimmlich etwas schwach,
hielt sich aber in den problematischen Szenen
besser als in den militärischen . Herr T a n k e .r
stellte einen richtig verkalkten, romantisch- stot-
ternden Preußenkönig hin und Herr Riwler
einen etwas übertriebenen ,,Nu mal hruff " -
Feldnrarschall. Der Verfasser konnte sich schon
nach dem ersten Att zeigen und mutzte sich nach
dem letzten unzählige Mal vor der Gunst deS
vollbesetzten Hauses verneigen . Dr . E . M.

Internationaler Kongreß dramatischer Au¬
toren . Herr Andre Rivoire , der Präsident der
Soeiete des Auteurs ei CompokiteurS dr ama -
tiqueS, kündigt für das kommende Frühjahr
einen internationalen Kongreß der dramattschen
Autoren an . Es ist dies wohl der erste Ver¬
such, die Dramatiker aller Länder zu einer
,/geistigen Gemsinschast" zuftmrmenzuschließen.
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Maßnahmen belebt und vergeistigt , so datz in der
religiösen Hauptidee , gleich einer Sonne im Mittel -
puntt , alles konzentriert und zusammengeschlojsen
erscheint.

(Herr Dr . Krieck hat schon vieles studiert —
das grandiose Weltbild des Katholiken kennt er
nicht. Der Katholik anerkennt , wie jeder andere,alle Tatsachen, alle feststehenden Ergebnisse der
Forschung ohne jede Ausnahme , aber seine Glau¬
bensüberzeugung lehrt ihn , all das zu einem ein¬
heitlichen Weltbild zusammenzufassen . Herr Krieck
kennt weder dieses Weltbild noch die Sehnsucht
so vieler Geistesmänner nach einem solchen Welt¬
bild , das dem modernen , vom Liberalismus irre¬
geleiteten Menschen verloren gegangen ist. Was
Herr Krieck über Kirche und Schule , über „katho¬
lische Erdkunde " etc. schreibt , ist so oberflächlich,
daß man es zwar liberalen Zeilenschreibern ver¬
zeihen konnte, die in der Vergangenheit mit solchen
Mätzchen ihr anspruchsloses Lesepublikum unter¬
hielten , nicht aber einem Herrn , der doch nicht
wenig daraus stolz war , als chm der Ehrendoktor
zuteil wurde . D . Schr .)

Chronik
Weingarten b. Durkach, 1. Dez . (Unglücks¬

fall .) Am Samstag auf Sonntag nacht zwischen
10 u. 11 Uhr stieß ein Auto mit einem Fuhrwerk
zwischen Weingarten und Untergrombach nahe der
Grenze zusammen , wobei dem Pferd der Fuß
abgerissen wurde . Das Auto raste davon , ohne
erkannt zu werden. Wen die Schuld trifft , ist
bis jetzt noch unbekannt.

Berghausen bei Durlach , 1 . Dez . Bürger »
a u s s ch u h . Der Bürgerausschuß beschloß die
Herabsetzung der Grunderwerbsteuer von 4 auf
2 Prozent . Für das neuerrichtete Volksbad sind
9000 Mark in den Voranschlag eingestellt wor¬
den ; der Voranschlag wurde mit 17 gegen 13
Stimmen angenommen , bei einem Umlagefuß
von 40 Pfennig .

Langensteinbach b. Ettlingen , 1 . Dez . Beim
Rodeln fuhr der 18jährige Adolf Dambacher
von hier in das Auto des Johann Funck, Sohn ,
aus Ettlingen . Der Junge erlitt am linken un -
teren und am rechten oberen Schenkel mehrere
Verletzungen , die vom Arzt vernäht werden
mutzten. Den Führer des Wagens trifft keine
Schuld .

Pforzheim , SO. Noo . (Tödlicher Unfall .)
Bei der Einfahrt in das bayrische Brauhaus in
der steilen St . Georgenstraße wurde heute nach¬
mittag der verheiratete 48jährige Bierftchrer
Michael Müller von seinem zur Seite gerutschten
Wagen an eine Mauer gedrückt und so schwer
verletzt, daß er schon eine Stunde darauf starb.

Bruchsal, 30 . Nov . (Die Qualitätszei -
t u n g.) Schon weiß und rot leuchtet es seit
einigen Tagen von Haus -, Scheuer - und anderen
Türen : „Das Karlsruher Tagblatt , die Qualitäts¬
zeitung Badens ". Da haben wir 's . Zum Quali -
tätskaffee oder Quasitätsbier , die Qualitätszigarre
und nun das Qualilätsblatt aus Karlsruhe . Da
kann nichts mehr fehlen . Darin ist zu lesen die
Qualittäspolitik , die man im Zirkel macht, nach¬
dem man sich das nun wieder ruhig getrauen kann.
Früher hat man es nicht so gern gesehen, wenn
man sich selbst lobt, aber heute darf man das
schon tun. Und so etwas wie der schone Spruch
vom Karlsruher Tagblatt , macht sich auf Blech
ganz gut . Mancher Leser, der heute in der Zeit
ohne Titel und Orden nichts mehr werden kann,
freut sich doch vor dem Spiegel als Qualitätsleser
einer Oualitätszeitung .

Mannheim , l . Dez . (Lin Rohling .) Der
Taglöhner korenz köschmann von Eppelheim suchteim lvalde von Eppelheim ein Mädchen, nachdem
er vorljer mit ihm im Aino gewesen war , sich mit
Gewalt gefügig zu machen. Schon vorher hattebas Mädchen ein Verhältnis mit ihm adgelehnt.
Er steckte , ehe er zu dem Mädchen ging , zwei

'
Dolcheein . Er hielt dem Mädchen den Mund zu. um es

am Schreien zu verhindern und bedrohte es mit
Totstechen, wenn es zu Hause was sage. Nur
durch eine Ausrede des Mädchens stand er von dem
Vorhaben ab. Als er gewahr wurde , datz das
Mädchen den Vorgang seiner Mutter erzählt
hatte, versetzte er ihm am nächsten Tage , als er sie
auf der Straße traf , Schläge und drückte ihr die
Rehle zu. Schließlich warf er dem Mädchen noch
einen eisernen Ständer an den Kopf . Vas Gericht
gibt dem schon stark vorbestraften Burschen einen
energischen Denkzettel : Ein Jahr neun Monate
Gefängnis .

Wertbeim , 1 . Dez . Gausängertag
193 8. Der Main -Taubergau deS Bardischen
Sängerbundes beschloß in seiner Jahresver¬
sammlung , den Gausängertag 1926 anläßlich des
hundertjährigen Stiftungsfestes der Wertheimer
„Liedertafel " in Wertheim abzuhalten .

Baden -Baden . 1 . Dez. In einer Versammlung
des K a t h . Frauenbundes und des Vereins
kath . Akademiker hiett der bekannte Benediktiner -
pater Timotheus Kranich von B e u r o n einen
Vortrag über das aktuelle Thema : Die psychische
Eigenart der Geschlechter — ein modernes Lebens¬
problem . Die reichhaltigen und stellenweise humor -
durchwürgten Ausführungen klangen aus in dem
Sinn , daß die Verhältnisse auf dem geschlechtlichen
Gebiete eine Verinnerlichung und Veredlung er¬
fahren möchten. Den ^ ständigen Vortrag um¬
rahmten mehrere Liedervortcäge in wirkungsvoller
Weife und nahm der Abend einen harmonischen
Abschluß.

Lauf bei Bühl , 1 . Dez . Ein Haus sin¬
ge st ü r z t. Der heftige Schneesturm hat ein
beinahe fertiggestelltcs zweistöckiges Wohnhaus
zum Einsturz gebracht. Menschenleben sind da »
bei nicht zu Schaden gekommen . Die Geschädigten
waren erst vor wenigen Jahren an die Gründung
eines eigenen Geschäftes herangegangen . Der
Schaden trifft sie daher sehr hart.

Villingen , 30 . Nov . (Wirtschaftskrise .)
Während auch am vergangenen Lohntage wieder
zahlreiche Arbetter der verschiedensten Firmen
ihre Kündigung erhalten haben, wurden die
Schrelnerarbeiten am Neubau des Eisenbahner -
Erholungsheimes zwei hiesigen Bau - und Möbel -
schreinereien (Kälterer & Kupfer und Riesterer )
übertragen , wodurch etwa einem halben Hundert
Schreiner Beschäftigung für mehrere Monate ge¬
sichert ist.

Insel , Relchemm, 30. Nov . (Fischersorgen .) Am
Obersee herrscht zur Zeit eine nicht geringe Auf -

KO. Männmereiil
vt. Step !' an, Snrlnrntie.

Am Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags
144 Uhr, veranstalten wir im Saale des Ge -
sellenhauseS (Sofienstratze 58 ) eine

MjMeicr stk liniert Sinöcr
verbunden mit einem kleinen Weihnachtsstück
Und musikalischen Vorträgen . Ber diesem An¬
lässe sollen unsere lieben Kleinen mit einer Gabe
beschenkt werden und dürfen wir dabei wohl auf
die Unterstützung seitens unserer Mitglieder
rechnen. An der Bescherung können nur Kinder
bis zum 14 . Lebensjahre teilnehmen , die bis
allerspätestens 4. Dezember ber unserem 1 . Vor¬
stande oder den Vorstandsmitgliedern angemel¬
det wurden . Die geschätzten Hausfrauen und
Mütter wollen Gaben ar Weihnachtsgebäck,
Konfekt und Obst bis allerspätestens Freitag ,
den 4. Dezember , bei obigen Stellen adgeben .

Wir hoffen , mit der Nikolausfeier , wie in
früheren Jahren , einem langgehegten Wunsche
Rechnung zu tragen und unseren lieben Kindern
eine recht große Freude beretten . 10518

Der Vorstand :
E. Halbich , Klauprechtstr. 89II .

regung in Berufs - und Sportfischerkreisen wie
auch in den Reihen der Naturfreunde . Der Kampf
dreht sich darum , ob das Trappnetz als Fanggerät
anerkannt und allgemein eingeführt wesden soll.
Das Trappnetz besteht in der Hauptsache aus
einer an verankerten Bojen befestigten , netzüber¬
spannten Kammer aus Balken - Bohlen und Bret¬
tern . Von dieser Kammer führen strahlenförmig
nach allen Richtungen lange Stellnetze in die
Ferne . Stößt nun ein ziehender Fisch oder ein
Fischschwarm in eines dieser Stellnetze , so wandert
er das Netz entlang und in die „Totenkammer "
hinein — nicht aber wieder hinaus . Solche nach
Art der Fischreusen gebaute Qesfnungen besitzt die
Kammer nach allen Seiten . Die größte Arbeit
des Fischers besteht in der Herrichtung und Aus¬
legung des Trappnetzes , Liegt das Netz schwebend
im freien Wasier , so braucht der Fischer des mor¬
gens und des abends die gefangenen Fische nur
aus der Kammer zu schöpfen. Die Fangergebnisse
sind übsr alles Erwarten günstig . Untertags kann
der Besitzer solcher Fischfallen seiner eigentlichen
Berufstätigkeit mst dem Zuggarn nachgehen.
Leider wird durch diese Art des Fanges der Fisch¬
bestand des Bodensees sehr rasch verringert sein.

lleberlingen a. See , l . Dez . ( Brand .) In
Moggenweiler bei Markdorf brannte das Wohn¬
haus des Max Banegger nieder. Der Besitzer
wohnt in der Schweiz . Seinem Mieter , einem Ar¬
beiter, sind fast sämtliche Lahrnisse mitverbrannt .

Konstanz , 1. Dez . Stadtrat . Der Stadt¬
rat von Konstanz bewilligte 400 000 ' Mark zur
Erstellung einer Autofähre Konstanz —Meers¬
burg.

Aonstanz, i . Dez. (Brand .) Gestern nacht
brach im Hause des Gastwitts Albert Löhle zum
„Areuz " in Ueberlinaen am Ried Feuer aus . Das
Gebäude samt Stallungen brannte bis auf den
Grund nieder. Die Lntstehungsursache ist nicht be¬
kannt.

Stutigark , 30 . Noo . (A k t e n d i e b st ä h l e
am Stuttgarter Amtsgericht .) Der
weitere Verlauf der Verhandlungen , die sich mit
den Aktendiebstählen am hiesigen Amtsgericht be¬
faßte, beschäftigte sich mit dem Hilfsrvachtmeister
Josef Geiger in Waiblingen , dem Kaufmann Hugo
Jung in Stuttgart und dem Hotelier Emil Dobler ,die ebenfalls an den Vorkommnissen beteiligt
waren . Das Gericht fällte folgendes Urteil : Der
Gefängniswärter Karl Beisser aus Stuttgart
wurde wegen passiver Bestechung und Urkunden¬
fälschung zur Gesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren
und 9 Monaten , zu 450 Mk . Geldstrafe und zu
fünf Jahren Ehrverlust , der Hilfswachtmeister
Josef Geiger aus Waiblingen wegen passiver Be¬
stechung und vorsätzlicher Gefangenenbefreiung
zur Gesamtgefängnlsstrafe von 4H Monaten , der
Hotelier Emil Dobler aus Stuttgart wegen aktiver
Bestechung und Anstiftung zum ■ Diebstahl zu9 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust ,der Fabrikant H. Laderer aus Cannstatt wegenaktiver Bestechung zu 7 Monaten Gefängnis und
2 Jahren Ehrverlust oerutteilt . Hausmeister Kurz
aus Stuttgart wurde freigesprochen: das Ver¬
fahren gegen den Kaufmann Hugo Jung aus
Stuttgart wurde eingestellt .

Ludwigshasen , 30 . Nov . (Todesfall . ) Der
Begründer der hiesigen allbekannten Kaffeegroß¬
handlung , Kommerzienrat Moritz Wolfs , ist nach
längerem Leiden verschieden. Der Aerstorbene hat
an der Entwicklung der Stadt stets regsten Anteil
genommen . Er war längere Zell Vorstand der
israelitischen Kultusgemeinde , Mitbegründer und
Vorsitzender des Vereins gegen Haus - und Stra¬
ßenbettel , sowie auch zu verschiedenen Malen
Mitglied der Handelskammer .

Obermoschel (Pfalz ), 30 . Nov . (Ein Hei¬
mattag der Pfälzer .) Für Pfingsten 1926
ist in Obermoschel die Abhaltung eines Heimat¬
tages geplant , zu dem bereits Anmeldungen aus
Berlin , Elberfeld , Hamburg , Schaffhausen und
sogar aus Amerika vorliegen .

Rieschweiler (Pfalz ), 30. Nov . (G r o ß f e u e r.)
In der Nacht zum Samstag wurde das Anwesen
des Zimmermanns Heinrich Burkhardt einge¬
äschert. Die alsbald am Brandplatze eintreffende
Motorspritze von Zweibrücken konnte sich nur
noch darauf beschränken, ein Umsichgreifen des
Feuers auf benachbarte Gebäude zu verhüten .
Abgebrannt sind die Scheune , Stallung und Werk-
stätte. Das Wohnhaus konnte vor dem wütenden
Element bewahrt werden .

Basel , 30 , Nov . (Giftmordoerdacht .)
Unter dem Verdacht, seine sämtlichen Familien¬
angehörigen vergiftet zu haben , wurde der 60
Jahre alte Landwirt Josef Häßle aus Oberwiehl
(Kanton Baselland ) in das Basler Amtsgef "

ngnis
eingellefert . Häßle , der die Tat bartnückig be¬
streitet, wird weiterhin in Haft behalten .

Karlsruhe
den 2. Dezember 192S

Die Beisetzung des Stadtrat Jacob .
Unter reger Anteilnahme zahlreicher Freunde

und Bekannten , sowie Vertreter derjenigen Kor-
porationen , die ihm nahestanden , wurde gestern
um die Mittagsstunde der so jäh aus dem Loben
geschiedene Sladtrat Gustav Jacob beerdigt .
Die Friedhoftapelle vermochte die große Schar
der Trauernden nicht zu fassen, sodaß ihrer
viele auf dem Vorhof Aufstellung nehmen muß¬
ten . Die Trauerfeier nahm einen würdigen ,
erhebenden Verlauf . Der Kirchenchor der Süd¬
stadl gab mit einigen L.edeon der Trauerstrm -
mung beredten Ausdruck, Ein langer Zug von
Trauernden folgte dem Sarg zum Grabe , wo
man dem Verblichenen die letzte Ehr erwies .

Der Männergesangverein Licderhalle
hkrt aus Anlaß se nes am 5 . ds . Mts . stattftn .
denden Konzertes die Novembernummer leines
Vereinsanzeigers als „St flungsfestlovzerc - ÄuL -
gabe " erscheinen lasten. Der Vere . uSanze gcr
w rd anstelle

'
e nes besonderen Programms aus -

gegeben ; er ist für den Konzertbesuche c dadurch
von besonderem Interesse , daß neben einer E . n-
führung in die zum Vortrag ge .äugenden Man¬
nerchöre über d .e Mehrzahl der im Konzert zur
Sprache kommenden Komponisten b .ographljche
Notizen ausgenommen wurden . Aus d,esen No -
t .zen fei h,er kurz das Wissenswerteste angeführt :

Gustav Hang wurde am 30 . 11 . 71 in
Straßburo i . E. geboren und erhiell daselbst seine
musikalische Ausb tduug . 1895 ging er als Mu¬
siklehrer ,n die Schweiz und kam 1904 nach St .
Gallen , wo er se iher als Orchester, und Chor-
d r gent sowie als Gesangspädagoge wirkt . Eine
große Zah , von Chören für gemachten , Frauen -
und Männerchor mit und ohne Begleitung , zum
Teil größeren Umfangs , sind das Ergebnis seines
kompositor ichen Schaffens .

Rudolf Buck .st Westfale und vollendet im
Ma , nächsten Jahres das 60. Lebensjahr . Nach
seiner musikai schen Ausb ldung leitete er einige
Jahre in Berlin kleinere Vere ne und war als
Musikrezcnseni tätig . Sehr nterestant lesen sich
se .ne der Liederhalle selbst ber chteten Ausführun¬
gen über seine Tat gke t als Kapellmeister n
Schanghai ( China ) von 1906 ab bis zum Ausbruch
des Wellkr .eges . Bcm . rkensweri st, daß er n
Schanghai e .nen gem schien und einen Männer¬
chor aus den M tgl -edern der deutschen Ko onie
in . Leben rufen konnte. Seit 1919 lebt Pro¬
fessor Buck in Tüb iigen . Eine re '

che Zahl wert ,
voller Männerchöre haben dem Namen Buck einen
guten Klang verl ehen .

Professor Heinrich Zöllner , Ehrenmit -
gl ed der L edcrhalle , steht im 72 . Lebensjahr und
sieht auf eine hervorragende Laufbahn zurück.
Geboren in Leipz g, besuchte er daselbst das
Konservatorium . 1878 ging er a 's Un vcrsitä s -
musikdirektor nach Dorpat , 1885 übernahm er d e
D rektion des Kö 'ner Männergesangvere ns , 1890
folgte er einem Rufe als Direktor des Deutschen
L eoerkranz in Newyork . 1893 nach Deutsch and
zurückgekehrt, übernahm er die Stelle eines Uni¬
versitätsmusikdirektors in Leipz g, 1907 g ng er
als 1. Kapellme ster der Fläm sch:n Oper nach
Antwerpen . Seit 1914 lebt Zöllner in Fre »
bürg , sich ganz der kompositorischen Tätgkeit
widmend . Zöllner hat auf allen Geb eten des
mustkalischen Schaffens große Erfolge zu ver-
ze chnen. Zahireiche Männerchöre , darunter grö¬
ßere Chorwerke , ferner Opern , Symph m en und
Musikdramen sind die Frucht der Arbe t des
Komponisten , besten neuestes Werk „Volkers
Nachtgesang

"
, eine Ballade für Männerchor , er

der L edcrhalle gewidmet hat , toe es nunmehr —
voraussichtlich in Gegenwart des Komponisten —
zur Uraufführung br ngen toird.

Richard Trunk ist Badener ^ b ^ T
"

1879 m Tauberblschofsheim ). Nach musikn^Stud . en in Frankfurt und München liefein München nieder , wo er sich a s Dir n -m |tc!)
Mannerchören und des Orchestervere n « 0011
Lehrer für Chocgesang und atz ^
berät gte . 1907 ernannte ihn tue BüraerE ^ '
äimft , der bedeutendste Münchner
sangverem . zu ihrem D rigenlen . igip ;^ '
Trunk e nem Ruse nach Newyork zur » en J ‘

T e
„Arion "

, um 1914 wieder n fetten SRir?,
® &eä

kre :s nach München zurückzuhhrcn ; >mber 1924 wurde er zum Leiter des Ko ner 9^nergesangvere ns gewählt . Durch fCi „e w „feerer Zahl ersch enenen L eder und gCmfrf *

2 ■
Unfall .

In der Kriegstraße kam gestern nadmrtto„ber Anhänger eines Lastkraftwagens ins § Ldern , wobei der Motorwagen uiid der Anbäiio „in die umgekehtte R chtung zu stehen tarne-Ein 37 Jahre alter Radfahrer von h 'er welck̂von dem Lastkraftwagen überholt wurde wutt!von diesem erfaßt und vom Rad geschleudertwobei er den rechten Fuß brach Das Fabrr -nwurde stark beschäd gt . — Beim Schneeballenwerfen fiel vorgestern nachmittag en led^ -24 Jahre alter H issarbeiter un Hose feinerelter ! chen Wohnung in der Ka serstraße aus denHinterkopf und erlitt e ne GehirnerschütterungDer Verletzte wurde mittelst Krankenautos nackdem städtischen Krankenhaus verbracht.
4

Sturz eines Pferdes .
Infolge Starrkrampfes stürzte gestern vor -mittag in der Kr .egstraße beim Güterbahnhosdas Pferd eines hiesigen Koh enhändlers . Destädi sche Feuerwehr richtete das Pferd auf Esmutzte jedoch, da sich sein Zustand verschl mmerteauf Anordnung eines herbe gerufenen Terarztesauf der Stelle getötet und nach dem städtischenSchlachthaus verbracht werden

Gefährdung eines Eiseubahntransvortes
beg ngen am 30 . 11 . 25 . einige ,trüge Burschenin der Gartenstratze dadurch, datz sie Schneerollen
auf das Straßenbahngeleise legten , sodaß derVerkehr kurz unterbrochen werden mußte, bisdie Schneemasten entfernt waren Die Täter
gelangten zur Anzeche ,

Festgenommen wurden :
Eine berufslose gssch Svene Frauenspersonvon Fränk , wegen Kuppelei , ein Arbe ter von

hier , der vom Amtsger chr in Nürnberg wegenD ebstah 's gesucht wurde , ein Gla ' er von Bruch¬
bach, wegen Bruchs der Auswe sung , ein Tag .
löhner von hier und e n Schmied ron Mannheim,de zum Strafvollzug ausgeschr eben waren , fer¬ner 7 Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Borlesungsabend Lina Ritter . Lina Ritter

ist e I s ä s s i s ch e Dichterin , Sie ist schon vor
dem Krieg im Elsaß als gefeierte Dramatikcrin
hervorgetreten . Ihre beiden Dramen : „Die
Grafen , von Pfirt "

(Altkirch, 1911) und „Peter
Hägenbach " (Straßbürg , 1913 - wurden in Straß-
bürg , Colmar , Mühlhausen , Basel und vor
allem im Lichtenberger Freilichttheater wieder ,
holt aufgeführt . Das Elsaß besitzt in Lina
Ritter die bedeutendste dichtende Frau , dr - neben
Schickele, Flake und Reinacher das zersprengte
Volk aufrust , seine ungewollte Heimatlosigkeit
mit Würde zu ertragen . Die -Dichterin lebt in
Ettlingen als Frau des dortigen Bürgermeisters.
Der Vortrag , aus den wir besonders empfehlend
Hinweisen , findet statt am Donnerstag , den
3 . Dezember , abends 8 Uhr, im Saale der „Vier
Jahreszeiten ".

fiandd u . Volksroirffdiaff
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Berliner Börsen -Stimmungsbild
Berlin, I . Dez. (Funkspruch.) Stärkere Be¬achtung als die Bewegung an den Aktienmärk¬ten landen bei Börsenbeginn die grossenSchwankungen einiger Devisen . Zunächst setztesich der Verfall der polnischen Währung rapidefort . Der Zlotykurs war gegen mittag zumDollar bis auf 10,0 gesunken. Die Bewegungwurde stark angeregt durch die Flucht aus demZloty , die gegenwärtig den polnischen Devisen¬märkten das Kennzeichen gibt Im Gegensatzhierzu zog der französische Frankenkurs imLaufe des Vormittags überraschend an undzwar auf einen Höchstsatz gegen London von119 % . Die Schwankungen während der Mit¬tagsstunde waren dann erheblich und bei An¬fang des offiziellen Devisenhandels hörte manwieder einen Kurs von 12214 . Der Anlass fürcüese Bewegung ist nicht ohne weiteres ers.cnt-lich , man dürfte aber in der Annahme nichtfehlgehen , dass die Befestigung des Frankenmit politischen Vorgängen in Zusammenhangstand. Für die Aktienmärkte resultierte ausder günstigeren Entwicklung des Frankenkurseseine bedeutende Anregung, die in der Tot nach

der vorübergehenden Verstimmung im gestri¬
gen Abendverkehr wieder zu einer allgemein
freundlicheren Auffassung führte. Ausser¬
ordentlich lebhaft waren die Umsätze am
Schiffahrtsaktienmarkt, der gegenwärtig durch
die verschiedensten Anlässe (Se Aufmerksam¬
keit der Spekulation auf sich lenkte . Ausser¬
dem bleiben die amerikanischen Freigabewerteauch heute gefragt, ebenso Auslandsrenten
unter Führung von Türken. Das Gesamtbild
der Börse hatte somit ein günstigeres Aussehen .
Dem ungünstigen Lagebericht des rheinisch¬
westfälischen Kohlensyndikats und schlechten
Meldungen vom Roheisenmarkt legte man kein
grosses Gewicht bei.

Stimulierend wirkte auch die nach dem
Ultimo diesmal pünktlich eingetretene Ent¬
spannung des Geldmarktes, wo Tagesgeld mit
8—IO Pzt . erhältlich war . Anders war die Lag®
für Monatsgeld, da diese Ausleihungen jetzt
mit dem Jahresschluss zusammenfallen , und
daher die Geldgeber recht vorsichtig dispo¬
nieren. Die Reichsmark notierte in London
20,35 , Amsterdam 59,20.

Am Terminmarkt betrugen die Zuschläge im
allgemeinen 1 —2 Pzt . Etwas stärker befestigt
waren Harpener, Schuckert, Schwarzkopf (die
Verwaltung beabsichtigt die Einziehung der
sechs Millionen Vorratsaktien). Kaliaktien la£®n
sehr still , ebenso die Mehrzahl der übrigen
variablen Kassapapiere. Von Metallwerten konn¬
ten infolge der Umsatzlosigkeit z. B. nur zw®1
Kurse notiert werden. Die übrigen Papier®
wurden anfangs kaum umgesetzt. Von Aus¬
landsrenten gewannen türkische Werte etwa je
%

_
Pzt. , ungarische Werte bis zu M Pzt - ,mische Renten waren freundlich . Kriegsan-ci®

0,192K , Schutzgebiet 4,20. Recht fest Votier
ten späterhin Kanada, 44 A , Nordd . Lwy
(82 % ), Rolandlinie (96 nach 91 ) , PaketMi
(78 )4 ), Berliner Handelsanteile (T37K ), Eise
bahn-Verkehrsmittel 53 lA nach 50k»).
werte gleichfalls etwas mehr gebessert.

Frankfurter Börse
Frankfurt, I . Dez . Der Verkehr an de

gestrigen Abendbörse fand unter ®
Druck der Berliner Abgaben statt. Die Ku
gänge hielten sich jedoch in gemässigten ur
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Im Freiverkehr waren ungarische Renten

gehalten, türkische besser . Sproz . Dt. Reichs-
Leihe gingen auf 0,185 zurück . Dis Abend -
i,8rS e lustloser und besser gehalten .B

Türken 1908 7; 5proz . Gold-Mcx. 42 ; Sproz.
Silber -Mex. 18,75 ; Kommerzbank 93,5 ; Darm-
stadter 104 ; Dt. Bank 104,5 ; Dresdner Bank
100 ; Mitteid. Kreditbank 89 ; Oesterreichische
Kreditanstalt 6,87 ; Mansfeld M . 59 ; Anilin M.
113% ■, Höchster Farben M . 112 M ; Hapag
76,25 ; Bad. Zucker 78J4 ; Aschaffcnburger
Zellstoff 49 .

n

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

Die Ernte des Jeirres 1925 im Land Baden.
(Getreide, Hackfrüchte , Futterpflanzen .)
Karlsruhe, 26 . Nov . Die nach den Ertrags -

Meldungen der Saatenstandsberichterstatter
vorgenommene Emteermittlung in Baden für
das Jahr 1925 zeigt im allgemeinen und insbe¬
sondere auch im Vergleich mit dem Vorjahr
recht befriedigende Ergebnisse .

An Brotgetreide (Weizen , Spelz und
Roggen) wurden insgesamt rund 3 618 000 Ztr.
(d. s. 30,4 Ztr. vom Hektar ) geerntet gegen
2734 000 Ztr . (bzw . 24,2 ) im Vorjahr ; das
Mehr beziffert sich also auf fast 900 000 Ztr.
Der Ertrag an Gerste war mit 1624 000 Ztr .
(30,0 Ztr. v. ha ) um 268 000 Ztr . höher als im
Vorjahr , dessen Durchschnittshektarertrag 24,4
Ztr . betrug . Nur der Hafer hielt sich im Durch -
schnittsertrag von 24,0 Ztr. nicht ganz auf der
Höhe des Vorjahres mit 24,4 Zti . vom Hektar ;
die Gesamtemte berechnet sich auf 1357 000
Zentner.

Von der Kartoffelfläche , die rund
90 000 ha (genau 89 794 ha ) umfasste , wurden
dieses Jahr 25,3 Millionen Ztr . Kartoffeln ge¬
erntet, d. s . rund 6 Millionen Ztr . mehr als im
Vorjahr. Während der Durchschnittsertrag im
Jnhre 1924 sich auf 216 Ztr . berechnete , stieg

Mittwoch , Den 2 . November 1825 Seite 9
er im laufenden Jahre auf 282 Ztr . und er¬reichte damit eine in den letzten Jahren nicht
dagewesene Höhe . Der Anteil der kranken
Kartoffeln an der Gesamtkärtoifelemte ist,
wenigstens vorläufig , d. h . gleich nach der
ttnvte, nicht so hoch als man befürchtet hatte ;er k®tfu7' für das Land im ganzen berechnet ,nur 2,04 Pzt gegen 6,46 Pzt. im Vorjahr .

Auch die Runkelrüben - (Dickrüben -)ernte brachte hohe Erträge und lieferte ins¬
gesamt rund 26 Millionen Ztr. gegen 22 Mil¬
lionen im Vorjahr . Hier ist der Durchschnitts¬
ertrag (659 Ztr .) um 100 Ztr . höher als im
Vorjahr (mit 558 Ztr.).

Die Erträge an Klee -, Luzerne - und
Wiesenheu und -Oe h m d sind mit zu¬
sammen rund 34,5 Millionen Ztrn . um 13 Mil¬
lionen Ztr . höher als im Vorjahr , das bekannt¬
lich eine recht ergiebige Futteremte aufzu¬
weisen hatte .

Berliner Produktenbörse
Produkten - Notierungen . (Ohne Gewähr .)Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 247

^ r^ eDv'erke (märkischer Roggen ) 156
nrz d i - * • Bemberg (Sommergerste ) 189bis

Berlin-Guben Hut (Winter - u. Futtergerste )
u , Braunschweiger Jute (märkischer" afer ) 169 —179 ; Dippe Maschinen (Weizen -
oaahl) 31,5—36,5 ; Düsseldorf Weyer (Roggen -
iiioBI) 23 K—25 K ; Goerz optische (Weizen -
klere) 113 —11,6; Heidenau Papier (Roggen -
k.eie) 9,8 —9,9 ; Kunz Treibriemen (Viktoria -
Erbsen ) 25 - 32 ; Lüdenscheid Metall (Kleine
Speiseerbsen ) 22 - 24 ; Luther Maschinen (Fut¬
tererbsen ) 19,5—203 ; Magdeburger Berg (Pe¬
luschken ) 17—18 ; Marienhütte (Ackerbohnen )20 —21; Nauheim Säurefr . (Wicken ) 20 —22 ;Rhein . Gement (Lupinen blau ) 11 ^ —12 % ;Schles . Elektro (Lupinen gelb ) 13—! 4 ; Stettiner
Oder (SeradeÜa) 19—21 ; Tafelglas (Raps -
kuchen ) 15—15,4 ; Teltow-Kana !-Terrain (Lein¬
kuchen ) 23,2 -—23,4 ; Thals Eisen (Trocken -
schnitzel ) 8—33 ; Wernshausen Kammg . (Torf¬
melasse ) 7,8—8 ; Wickrath Leder (Kartoffel¬
flocken) 15- 15)4 .

Tabak

Tabakverkäufe . In Rohrbach bei Heidelberg
wurden etwa 280 Zentner Tabak tum Preise
von 40 —35 Mk., in Hemsbach an der Berg¬
strasse 280 Zentner Tabak und in Lampert¬
heim etwa 2000 Zentner Tabak zum Preise von
25 —35 Mk. pro Zentner verkauft
V ! » h

Engem (Marktbericht ) Dem gestrigen
Wochenschweinemarkt wurden 0 Läufer¬
sehweine und 36 Milchschweine zugeführt Es
kostete das Paar Läuferschweine — Mk . , das
Paar Milchschweine 42 —75 Mk . Ausverkauft .

Metalle
Beniner letallnotierangen

Berliner Metallnotierungen vom 1. Dezember .
Elektrolythkupfer 135,75 Mk., alles per 100 kg ;
Originalhütten -Rohzink (Preis im freien Ver¬
kehr ) 77 — 78 ; Remelted -Plattenzink von han¬
delsüblicher Beschaffenheit 65 —66 ; Original -
hütten -Aluminium 235 —240 ; desgL in Walzen¬
oder Drahtharren 240 —245 ; Reinnickel 340
bis 350 ; Antimon Regulus 162 —165 ; Silber in
Barren 95,75 —96,75 Mk. per I kg.
ßolx

Vom Holzmarkt
Infolge von Absatzschwierigkeiten wächst

die Misstimmung in den Kreisen des Holz¬
gewerbes , und es kommt überall die Ansicht
zum Ausdruck , dass eine allgemeine Zurück¬
haltung und eine äusserst vorsichtige Bewer¬
tung des Rohholzes in den Staats - und Privat -
Forsten unbedingt notwendig ist , um das Her¬
einbrechen einer Krisis zu verhüten . Bisher
sind die wenigen Holzverkaufstermine , die statt¬
fanden , in diesem Sinne verlaufen . Es kam
auch vor , dass keine Bieter erschienen , und
mehrfach wurden wegen zu niedriger Preise
die Zuschläge nicht erteilt . Die Schnittholz¬
preise sind einstweilen nur in geringem Masse

zurückgegangen , was in der Hauptsache darauf
zurückzuüühren ist , dass infolge der Einfuhr¬
sperre gegen Polen nicht soviel Holj herein -
kam wie in normalen Zeiten und in Zeiten eines
regelrechten Bedarfes am Holzmarkt Nur für
Bauware aller Arten haben sich die Preise seit
vier Wochen erheblich gesenkt . Man kann
den Preisrückgang , der seit dem Monat August
am Bauholzmarkt eintrat , auf etwa 10 v. H.
beziffern . Sehr ruhig hegt das Geschäft am
Grubenholzmarkt , da der Zwischenhandel ganz
untätig zu sein scheint , Auch die verlockend¬
sten Angebote des Waldbesitzers , teilweise zu
sehr günstigen Zahlungsbedingungen , können
nicht reizen , aus seiner Reserve herauszutreten .
Recht still liegt auch das Eichengeschäft Hier
wird ebenfalls ein Preisrückgang erwartet . Im
Schwellenhandei war wenig zu tun . Bekannt
wurde der Einkauf einer süddeutschen Firma in
Wolhynien , die dort auf Lieferung einen
grösseren Posten Eichen - und Kiefem -Preussen -
schwellen I , Klasse kaufte . In Sachsen ist das
Geschäft leblos . Klage wird über die schlechte
Zahlweis« in der Musikinstrumentenindustria
geführt

Karlsruher StauLesbirchailszM .
Todesfälle . 89. Lov . t Jost . Schwarz ,

Schreiner , ledig, 37 Jahre alt ; Günther Keh¬
ler , 11 Monate 9 Tage alt , Vater Anton Keß¬
ler , StrahenLahnfchaffner .

Herausgeber und Verleger: Badenia . L1.-G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm llohner.
Karlsruhe i. B . . Hauptschristleltung: 3 Th Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst, innere
Politik und Handelsteil: Dt Willy Wüllsr -
Reif, für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr .
8 . A . Berget , für Anzeigen u. Reklamen: Joseph
yuber , sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Badenia . A . -G
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer

dieser Zeit nur aus telephonischen Anruf .
BerlinerRedaktivn :

3oh . 8offmann . Berlin NW 23. Brückenallee 13.

Todes - Anzeige.
meinen ESGott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

lieben Mann , nnsern treubesorgten Vater , < rossvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Andreas Gunkel
Kisenbahnobers haffner a. 0 ,

nach schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,wohlvorbereitet im vollendeten 59 . Lebensjahre , Heute
mittag 1 Uhr zu sich in die ewige Heimat abzurufeh.

Karlsruhe den 1 . Dezember 1925 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Theresia Gunkel , Wwe., geb. Becker.
Heinrich Gunkel , Sohn .
Familie Karl Gassert , Kriegstrasse .
Familie Josef Guu ei , Boeckhstrasse.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag Z Uhr,
70U der Friedhofkapelle aus statt .

iranerhaus : Gartenstrasse 5911, 10530

Danksagung .
Für d 'e beim Hinsche’den und wäh¬

rend des Krankseins unserer lieben , treu - 1
besorgten Mutter, Schwägerin, Tante
und Grosstanto 10250
Stefanie Kneller geb. Barz
erwiesene Teilnahme, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden, und die zahl-

| reiche ehrende Begleitung zur letzten |
Rahestätte , innigsten Dank ; insbesondere

! der hoenw. Geistlichkeit und den harrah
Schwesternfür ihren trostreichen Beistand.

Karlsruhe -Beiert ieim , 1 .Dezember1925 |
Oie tlelirauernden Hlnter&lleQenera .

Piano
ru besonders qün-

stlzsn Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

Hang
Kaiserstfasse 167
aalamariderschun -

hans

/ “V '

m W3<JiMgangt!io«eiu XfcUt‘ns©. nraDgarecJii b«i
I N' iebt^ efaUan u S Tage zur Probe lieifch

K« sf. beqa . Wochen- dA ^ Rprech &pparate q.
. rate « von nur ( t - M, Bs &q Platten , V :o ' mep.

J Jandolinen , Gitarren , Lautnn , Ziehharraoru ,
f photogr . App3r..Ferng]äser,Ulu ^n,Fahrräd .f

iindprwa " .,SpieIwareo,Rei8ekoff «»r*t )amen - !
handtaacben , Ledn waren , E .idioapparate
U8W. Katalog mit PreiaHste gratis nna . lKiw
Walterffl . Karts,BerlinS4L, *o«tt »0011

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

llesen Vater , Grossvater und Schwiegervater

Wiltielm Schott
Kaufmann

im AI,er von 68 Jahren , nach kurzer Krankheit zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

Karlsruhe, Frankfurt a . M. , den 1 . Dezember 1925 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Albrecht Schott .
Beerdigung findet am Donnerstag, nachm . ’ />4 Uhr

von der Städt . Friedhofkapelle hier, ans statt
Trauerhaus : Karlsruhe , Yorkstr . 20 HL

Weihnachisbescherung
im Kinderkrankenhaus .

Tuch in d' efem Jahr soll unseren kleinen
kranken Patienten wieder eine kleine
Wrihnachtsfeier bereitet werden. Wir bit¬
ten daher herzltchst, uns zu diesem Zwecke
'Mben freundfichst zukommen zu lasten.

Solche können bei Unterzeichneten Da -
wen oder an die Oberin unserer Anstalt »
Kart -Wilhelmstr. 1, abgegeben werden.

Frau Bankdirektor Betz . S2dL Hilda-
Promenade 4 ; Frau Geb. Hofrat Dr .
e- oll . Rittersst . 26 ; Frau Geh. Hofrat
Dr. Dreßler . Westendstr. 76 ; Frau
Martin Elsaß , Redtenbacherstr. 13; Frau
Walter H e h m a n n , Richard Wagner -
stratze 8 ; Frau Oberregierungsrat Dr .
H/cht , Seminarstr 3 ; Frau Stadtrat
M a t t h e t §, Westendstr. 6 ; Frau Dr.
Julius P o g e l, Beethovenstr. 5. 10608

e l e
Roniizichritt im
“min. Uedinrieftiiiung

^traujgeneben von
Br- IlloiS Wurm

3t » chris . Dia denen
?? snn, die von der $ x-
louttecunn6. Zen , schuld
t™ und Knave Cevilut,
: “ utuer Leven von innen
»«raus ernnvair vermchen
di«u »vre, » liUiri . L.UÜMK.
>lSdiü; Probe. eti gran »
^ o > e Huvvei

ine lenrdu e o

ruebrauchlcs gut er¬
haltenes

HRMSiM
bei Barzahlung zu
kau 'eu gesucht.

Angev . unter 10504
an die Geschä tSstelle.

© 0 00 00

Gut möbl. 10428

Zimmer
zu vermieten .

Lüflenstratzs 13, HL

TTTTTG

Göne;'
Slulrlkx kon
fünf Lande in Halb¬
leder sehr gut erhalten ,
neueste Auflage , für
49 Mk. zu ve>kaufen
Anfragen unter 1U: 02
an die Geschäft - stelle

Herren
mit fluten Beziehungen
zuJndunrie u Behörden
zur Uehernahme der

Vertretung
nordd . Gummi- und
Asbe irabrik gesucht

Geleaenhertzu mündl.
Verhandlung am 6.
Dezember in Karlsruhe
geboten .

Angeb u . E. 0 22913
an Rudotr Moste.
Hannover . tbi7

CGGGGG

Kräftiger Junge als

Lehrling
iür Bror- und Fei »-
bäckereipersoi. geiucht
Georg Groß

Aockenveim.
RachauSstraße 8.

000000

WriwM 'GrMMM sebilM KEMen.
MwlffMeMMtft

MonogrDhren über die Bedeutu -g des Katholizismäsfür Welt nvd Leben.
I . Bd. Der Sinn des Levens. Eine

karh. LebenLphilosophie. Von
Dr . Franz Sawicki , Pro -
sessor der Theologie in Pelplin ,
4. u. 6 . Ausl. XVI u . 352
Seit . 8 ». Ge-bd. Mk . ö.80.

Je emligor vor Leser tn diesem Werte liest,
um so mehr leuchtet ihm der Sieg der latbo-
lischen Wellanschauung daraus hervor.

„Heliand.
n . Bd. Die Knlturkraft des Katholizis¬

mus . Bon Dr . H. Rost in
Westheim b. Augsburg . 3-, ver¬
mehrte u . verb. Aufl . XX u-
608 Seit . 8 «. Gebd. Ml 7 .80.

Mn der Hand eines gewissenhaft dehandclten
ZahlemnaleriatS wird die katholische Religion
als die gewaMgste Positivs Lebensmacht erwie¬
sen. TaS Buch isi eine wertvolle Leistung . . .

„Stimmen der Zeit."
III . Bd . Die Wistenschaft vom Gesichts -

punkte der kath. Wahrheit . Bon
Hofrat Dr . O> W i l l m a n n.
2 . Aufl . XVI u. 196 S . 8 ».
Gebd. Mk . 5 .20.

Ta4 Buch bietet eine glänrend« Apologie
der katholischen Wissenschaft und damit der
katholischen Kirche. „Teutsche ReichSjeitung ."
IV . Bd . TaS Seelenleben der Heiligen.

Von Dr . A . R a d e m a ch e r ,
Unrversitätsprofestor in Bonn.
4. u . 3. AufL XVI u . 272 Seit .
8 Gebd. Mk . 5 .50.

. . . . Ter Gesamteindruck des Buches ist don
der Art, dag man solchen KatholtriSmuS nicht
gering sinschätzen wird.
Prof. Dr. KattensUsch in „Theo ! . Literaturztg.
V. Bd . Dogma und Leben. Die kirch¬

liche Glaubenslehre als Wrrt -
quelle für das Geistesleben.
V . Dr . Engelbert Krebs ,
Professor d. Theologie in Frei¬
burg . L Teil . 2 . u . 3 . Aufl.
XXIV u . 488 S . 8 ». Gebd.
Mk. 7.80. II . Teil . 1 . u 2. Aufl.
XL . u . 766 S . 8 ». Gebd.
Mk . 10.—.

Dis Vorzüge der KrebSschen DarstellungS-
weils zeigen sich auch hier. Fülle und gute
Auswahl des Stoffes . Berücksichtigung moder-
ner Strömungen , Klarheit und Sxalthest der
Lehre . Die Beziehung zum Leben ist überall
lmrchgeführt , ost sehr glücklich und über-
raschend. „Kirche und Kanzel . "

VI . Bd . Die rathol . Frömmigkeit. Ihre
Grundlagen , ihr Wesen u. ihr
Recht . Von Dr . Franz Sa¬
wicki , Domkapitular u . Pro -
fessor der Theologie in Pelplin .
XII u . 412 Seit . 8 ». Gebd.
Mk. 5.80 .

■
. . . . Eine philosophische Gelassenheit und

Qbjeltivität beherrscht Sprache und Desvroche-
neS : solche Bücher sind immer wMommen .
Dr. Jos . Weiger in „Literarisch . Handweiser. "

Baörrdorn.

VH .Bd. Kirche und Keuschheit . Bon Dr .
1 . R i e S, Regens des Erz¬
bischöflich. Priesterseminars zu
St - Peter bei FreiLurg . 1. u.
2 . AufL XVI u . 47g Seit . 8
Gebd. M . 6 .60.

Ter Verfasser zieht so ziemlich alle auf die¬
sem Eebists liegenden Themen heran , er be¬
spricht dabei die brennenden Zeitfragen mit
erschöpfender Sachlichkeit und würdevollem
Verständnis. . Köln . B- llsztg."
VIII .Bd . Maria im Lichte deS Glaubens

und der Frömmigkeit . Bon
Dr . Beruh . Bartmann .
Professor der Dogmatik. 3. U.
4. Aufl . XVI u . 448 Seit . 8 ».
Gebd. Mk . 730 .

Bet der zunehmenden Verehrung der Got¬
tesmutter im Voll« und zumal in den Maria -
Nischen Kongregattonen wird das Buch ein
warmes Echo autiöfen und dem Verfasser
tiefen Dank für seine seine und wertvolle Ar.
beit sichern. „Augsburger Postztg."
IX . Bd . Katholizismus u. EntwicklungS-

gedanke . Von Dr . phil . et theol .
Alois Schmitt , Professor
in Freiburg i. Br . 1 . u . 2 . Aufl .
XVI u . 296 Seit . 8 °. Gebd.
Mk. 5 .60.

Mau laun wirklich Aufklärung und Beleh¬
rung über die Entwicklungsfragen ans dem
Buche in reichstem Matze holen.

„Allgemein « Vundschan .«

tzelüen -es Christentums
Heiligenbilder , herausgegeh . v . P . K o n»
rad Kirch S. J . Vollständig in 12
Bänden , drei Teile zu je vier Bänden :
L Aus dem christl . Altertum . II . Aus
dem Mittelalter . ILL Aus der Neuzeit.
Jeder Band etwa 200 Seiten stark .
Preis des einzelnen Bandes gebd .
Mk . 2 .40. Erschienen sind :

L Bd. 1 . Die Kirche der Märtyrer ,
4. Aufl. — L Bd . 2. Glaubensstreiter
im Osten, 3. Aufl . — L Bd. 3. Lehrer
des Abendlandes, 8 . Aufl . — L Bd.
4. Mönchsgestalten, 2 . Aufl . — II . Bd .
I . Leuchten in dunkler Zeit , 3. Aufl. —
II . Bd . 2. Mit Zepter und Hirtenstab ,
U2 . Aufl. — III . Bd . 1 . Für Kirche
und Papsttum , 1 . u . 2 . Aufl.

Bei aller wissenschaftlich lrittfchen Reserve :
natürlich frische DarstellungSweise. religiöse
Wärme, edle Sprache und unaufdringliche
Hervorlehrung deS Nachahmbaren .

„Oberrhein. Pasiorulblait . '
Sämtliche angeführten Bände können

einzeln bezogen werden, und zwar durch
jede Buchhandlung.

Bonifattus-Drmkeeet.

Deutsch-
tarn im AUS -

laudVerein
tür das

( Prauengrappe ) .
Generalversammlung

Dienstag , den 8 . Dezember , nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saal des „ Kunstlerhauses ,‘.

Tagesordnung : 1 . Jahresberieht,2,Kassen bericht
Danach tnnsihai - Darbietungen

Teebewirtung . Gäste willkommen .

Schlafzimmer - Bilder
Peiswcrt . Bildet für alle Räume. Einrahu u tgen
Valentin Schläfers Kuusthan -ituus

Kaflerftr . 38

Gebrüder

fcharff
I Hoioniaiwarengrosiiandiung . Tel , 741/42

Wir empfehlen zur

Weihnachts »
Bäckerei s

Konfekt - Corinfhen
Ment I-

! 00 Pfd . - . 27

Kokos-
Flocken
Pfd. - . 80

Mandeln
“• 2 . 80

Ha^ nnB -
Kerne
Pfd . 2 . -

Rosinen
Pfd. « . SO l . ü

10524

Pfd. - . 80 I » -

Kokosfett
Tafelo - 70

Koch-
Ohokoiade
■/»Pfund-. ßQTafeln *öu
lOOgr.. QC
Talein

Zwetschg . Jtn
Pfd . « wü

ApWgelee . ,tzg
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Herren - Kragen
mim»

'ZW ATA -Cnge ! ist vergnügt .Weil seine / Irbettnur so fliegt .Jn heller ffreude ruft er aus :
ATA gehört in jedes Haus !
AJA pu & and reinigt alias /

GSGZGDG
3n jedes

katho We HausBadens
geköit der

HmMIeÄtt
bas Ist

Et.
Konradtz-
Kniender
preis 60 Pfg.

Baöenia
A .»G . für Verlag und

Druckerei

Karlsruhe.
©©©»©©©

Auch auf

Will
Sprech -

Apparate
Tanz -

U nils-
Platten
alte Mai ken

■Manohans

fi. Kunz
Zirkel 30

gcen der der
adischen fresse

© © @ 0 $ ©

Kmkimitzel
Tag - und Licktiänger

empfiehlt 8S6z
L . Jäcrr ,

- lmalirnftratzeSLUI
Versand nach an ? vartS

© © 000 ©

MatraZen. Veriröite
Lhaiseliinkis.. D vans
hat billigst abzugeben
Kehrsdorf, Jchützenstr.2

Unsere SpsrielmsrksErstklaTfiges Fabrika
Langjährig erprobt , bestens bewährt . Prima Mako . Garantiert 4-fach .

SO verschiedene moderne Formen in allen Weiten .

Viktoria Weser

4%, 5 » . 5V» cm hoch
Stk . 90 A 3 Stk. 2 .50

Sn 6 cm aod »
Stk. 85 4 3 Stk 2 .30

6, ÖH ö* 7 an hoch
Stk. 90 A 3 Stk 2.50

4-4 u . 5 om hodn
Stk. 120 3 Stk. 3 3n

Hamburg Weser Fidelio

©4 o 4 cm hodi 3k. cm hodl ö u . u cm nochStk , 85 vi 3 Stk . 2 .30 Stk. 1 .20 3 Stk . 3 .30 Stk. 1 .20 3 Stk . 3 30 Stk 90 3 Stk 2 .50
Teutonia Waidersee Ancona

> a . 3)4 om hodi SJJ a . 4 cm hoch 4 u . cm hoch bpltze 7>» om
Stk . 120 3 Stk . 3 30 Stk . 1 .2o 3 Stk 3 30 Stk 110 3 Stk . 3 .00 Stk . 95 5 » 3 Stk 2 6t -

Breife Selbstbinder
Sehr geschmackvoll «
neue kleine Dessins

Breite Selbstbinder
Apa»teNeuheiten , znne , mehrfaib . A . .Karos , feine Co h t t-De ' 3 ns , Stk . A . ÖO «9 -90

S«hr geschmackvolle mehrtarolg « «» A
Mhck 1 . 90 JL.45

Zefir - Oberhemd „ Bielefeld Q 50pruna Mako -Zetir , 2 Klagen , besie Vciarbeuung . , . . .

Bei schriftlichen
Bestellungen ist Form ,
Halsweite und Höhe

anzugeben

feine Flaneilstreilen
mit Kordelverschndrang
14 . 50 18 . -

Wenn Si. Ihre Kinder lieb heben . so
diese vor Krankheiten durch Eingehen von meb

"

Rinder Dampf Leberthran
Scott ’s Emulsion
Esüdro Emulsion
Dr. Soldan Emulsion

WalzDrogerie, Kurvenstr . 17
Badenia, Kaiserstr. 245

Zu Weihnachten
empfehle ich mein großes Lager Jn

Korbmöbel
Korbwaren
Blumentische
Kinde rstühle
Kinder tische
Puppenwagen
Kinder wa gen
Liegeslühle

zu bedeutend ermäßigten Preisen .
Kaiserstr . 123 J -

JgfJ

MMi

Uhren
und 10486

Goldwaren
kauft man gut und billig bei

C. Gutmanu
GntenberjrplHts 4

Keine Ladeospesen ,
deshalb billige Preise .

Kaufe
Lumpen , Altpapier
Keller und Zpeiaer -

tram . 7884

Philipp Weniger .
Schwertriegsbeichädigt

Blückerstr . 3

IHetallbetten
ötahimairatzen Kmdarbet .
direkt , an Private . Katalo
74R frei .. Eise nm übe
fabrlx Snlil Tnllr

rHiitiitMiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiittiiiimtmitinisiiiini
| Badische Lichtspiele 1 1 die Nähmaschine

Konzerthaus
— Mittwoch, 2. die einschl . Samstag , 5 . Dezember , jeweils ~
« — abends 8 (Jhr “
— Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr nachm . ■
ZS Sonntag , 6 Dezember , r. ur 4 Uhr nachm . «■

| Im Wunderlande |
| des ewigen Eises |

ci

Geheimnisse von Alaska .
Musikbegleitung : Polizeikapelle . 10584

2S Preise : Mk . 0 .80 , 1 —, 1 .30 , 1 .80. Erwerbslose , Schüler Z
2E und Studierende gegen Ausweis halbe Preise . ü

22 Vorverkant : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse . 2

LHitUliilllll Konzerthaa* geheizt . | | | | | | | | | | | |HI

Hohlett - KoHs - BriKclts
An&hrazifkohlen von Kohlscheid

beste deutsche marke
sowie alle Sorten

Brennholz
gesägt und gespalten
in ganz trockener Ware

Ich bitte um Aufgabe von Bestellungen im Hanptkortor .
Bmiroeiaterstr . 48 . Fernsprecher 61 oder in meiner

Stadtfiliale , Kaiserstraße 215
Fernsprecher 602 1O190

A . v . Steffelin

„PATRONEN FABRIK
Wir haben den Verkauf der

BERKA
NÄHMASCHINE
eines erstklassigen Erzeugnisses der hiesigen

Berlin -Karlsruher Industrie -Werke A.-Q.,frOhDeutsche Waffen - ^Munitionsfabriken
auigenummen

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster • Kaiserslraße Nr. 81
Für das Weihnachtsgeschäft gewähren
wir besondere Zahlnngserleichternngen

Die „BERKA - NShmaschlne “ Ist
das für Jedermann erschwing¬liche Weihnachts » Beschenk
In vornehmster Ausführung

NORDISCHE STAHL -
GESELLSCHAFT M.B.H .

Kaiserstrasse 81.

Näumunvs-
Ausverkauf

in

Stwifhofen
zu bedeutend herabgesetzten Kreisen

einfetutfggenoifenitfiQft
Kriegsiiraße j . Alter Bahnhof .

j • .
aller Art . in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt :

. Meintraud ß
32 Kronenitr . 8 ^ - Telefon 374 ?

Emen Crmstsioiien
oa, l(XX> gr. , beste Quailt &t . . 2.70 MkEine Luxu8 -Dos 8 Baumbehang, ca . 400 grbrutto , Inh. fst. ächokoladenkeus 1.60 Mk.Eine Luxus-Dose Gebäckmis h. . ca 4u0gr .brutto , Inh . lelnstee Krusi-Üessert 2.65 Mk.

En ^ammen : RAV 6.95
Lieferung frei allen deutschen Stationen ein-scolieshL Verpackung geg. Voreinsendung obig.Betrages auf PostscheckkontoLeipzig 14 636.
FBineepacmaDrm B. a. Schmidt . Weimar .

Daüisches
Unbrstbeato
Mittwoch , 2. ®,jemiet 1925* B 10 Th.-Sem. 1401—1525

Ton Pasquale
Äoml| (be Oper tn 3 Akten

von ® aet<»n» ®onij<tfl.
Mnstk . Cella . : g . Wagner .3n Szene ges. von O. Kranß.

Personen :
Don Pasquale SchnstrrDr. Malatesta Wrpronch
Ernesto BotzRortna BabKehtniannRotor Länder

Ansong halb 8 Uhr
Ende gegen 10 Uhr

Sperrsitz 1. 7.40 Mk.
Kanpt -Narlenoerdanl Inder
Stadt dnrchgehend von
8 —k Uhr tn der Mosikalten-
hanblg . Frttz Mtlller, Eck«

Kalter , and Woldlhatze.

vsvöt k

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

wohIrene 2386

Günstige Zahlungs -
Bedingungen

Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschrtrasse .

Privat

Tanz
Lehr*lnstitnt
Vollrath I
Ludwigsplatz 55, U- 1
ÖBgtas acutr K-tirs^ E

£ inz«ltuit«rrlobt
Anme »dnnq eosrze'

1

© GGGGD

Phstt 's
tür

Me . Saör&artcn
und Offerten

'chncllstenS 60B

Rausch & Pesier
Photogr Atelier

Krbprtnrcnilratze -i

© © © © E ©

Immet
brmnd Grude H"l:0

and
Kflppersbuscb

Hotiientieröe.
Gasherde , üeizüten
F. chgeraäße . Autstellen
Eigene Rep . - Werkstätte

Han Fr. Alex, mutier
Gegi . 1890

Amalienstr . 7, Teleton 1284

‘SrCOLOSSEUM ^jf
Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel der Kammer- oeerene
„Der letzte Frühling“

Ein Wiener Singspiel in 8 Akten .
Text von Dt Beda n Fritz Lnnzer , Musik v . Dr . Leo Ascher

Regle und ptrsfinl Ml Wirkung ' Otto Hans Norden
Musikalische Leitung : Oskar üub . 10480 1

Verstärktes Orchester
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